No. 124, Sonnabends den 21. October 1826. 


Berlin, vom 17. October. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den vormali⸗ 
Zen Reglerungs⸗Ratb von Bonin zum Vice⸗ 
Praͤſidenten bei der Regierung zu Stettin, und 
den Director des Stadtgerichts zu Seettin, 
Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Rath Ockel, zum Gr 
belmen Juſtizrath zu ernennen gerubet. 
Se. Koͤnigl. Hohelt der Prinz Wilhelm 
don Preußen (Sohn Sr. Maj. des Königs) 
find von Hannover hier wieder eingetroffen. 
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Leipilg, vom 15. October. 

Am sten d. felerte die Unloerſitaͤt das Jubi- 
laͤum des um mehrere Zweige der Wiſſenſchaf⸗ 
ten hochverdlenten koͤnigl. preuß. Hofraths 
und ordentlichen Profeſſors der Philoſophie, 
Hrn. M. Grif Carl Wieland, welcher an dem: 
ſelben Tage vor 50 de feine er ademis 
psig gehalten batte, und 

itdem mit ungeſchwächter Geiſteskraft das 
Amt eines treuen Lehrers der ſtudtrenden Ju⸗ 
gend mie Segen geführt bat. Bei welcher Ger 
legenbelt Se. Maj. der König von Sachſen 
demfelben, einen Brlllantring aus haͤndigen zu 


“laffen gerubten, 


Die bier anweſenden Griechen Außer ſich 
mit einem wahren Enthuſtasmus der Dankbar⸗ 
teit Über die Großmutb jener erhabenen deute 
ſchen Souveralne, welche ihren fo bedraͤngten 


bandslruten Unterſtügungen zu verleihen gerubt 


baden. Sie geben H noch jener der Hof; 
nung þin, daß am Ende doch die Sache ihrer 
Religion und ibre Vaterlandes obſtegen werde, 
zumal, da die früberbin gegen den Aufſtand 
gobegte politiſche Meinung immer milder wer⸗ 
de, was bereits aus jenen Bewelſen der edel 
fen Theilna dme echelle, die gewiß nims 
mer erfolgt ſeyn wuͤrde, detrachtete mag 
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dle nur für (hre Freligloͤſe und bürgerliche 
Exiſtenz kaͤmpfenden Griechen fortwährend 
nur als Empoͤrer, die gegen legitime Gewalt 
ſich auflehnten. Endlich rechnen fie auf den 
durch die Reformen des Sultans Mahmud un⸗ 
ter den Mufelmännern ſelbſt unmaaßgeblich 
hervorgerufenen Zwleſpalt, der, wie ſie be⸗ 


baupten, in allen Provinzen des tuͤrkiſchen 


Reichs in offenbare Thaͤtlichkeit auszubrechen 
im Begriff ſtehe. 
Warſchau, vom 14. October. 


Se. Majeſtaͤt der Kaifer und König haben 
dem außerordentlichen Ambaſſadeur vom beil, 
Stuhle zu Rom, Herrn Bernettl, wie auch 
den außerordentlichen Ambaſſadeur Sr. Maje⸗ 
fát des Könige von Sardinien, Marcheſe 
Brignole Sale, den polniſchen welfen Adler⸗ 

Orden zu verleihen gerubet. a 
Geſtern fand die Jubllaͤums⸗Prozeſſion 
der hleſigen ſtudirenden Jugend ſtatt. Jede 


Abtheilung trug ihre gewoͤhnlichen Fahnen, 


welchen der Rector der Unlverſttaͤt ſammt dem 
ganzen Collegio der Profeſſur in ihren Amts⸗ 
kleidern, und der celebrirende Biſchof von 

1 Gutkowski, nachfolgte. Der Ans 
blick von beinahe 3000 Juͤnglingen, die ans 
dachts voll bieten Rellglonsact erfüllten, war 
‘febr rührend. 

Geſtern kam der aus Moskau zuruͤckkeh⸗ 
rende Marſchall Marmont, Herzog von Ra⸗ 
gufa, mit feinem Gefolge hier an, und flieg im 
Hotel d'Angleterre ab. 4 

Am ııten d. Mts. ſtarb hier Anne Graben⸗ 
baur, 275 Jahr alt. In Ihrem ganzen Leben 
war ſie nie krank, ausgenommen, daß ſie von 
Jugend an das Gehoͤr verlor, und vor 8 Jah⸗ 
ren erblindete. Sie hinterließ eine zahlreiche 

Nachkommenſchaft. 


Brüffel, vom Tr. October. 


Se. Majeſtaͤt haben bel dem Tilgungs⸗Syn⸗ 
bifat einen Kredit von 106.000 Gulden eroͤffnet, 
aus welchem die Gemeinden Vorſchuͤſſe auf 10 
Jahre zu 5 Prozent Zinſen erhalten koͤnnen, zur 
Errichtung von Gemeindeſchulen, wo keine 
find, und zur Verbeſſerung der beſtehenden. 

Geſtern Morgen iſt der Sarg, welcher die 
ſterdlichen Ueberreſte des Malers David enthält, 
von der Gudulaklrche, wo er vorläufig beiges 


ſetzt worden, auf einem 6ſpaͤnnlgen Peichenwaz 
gen nach dem Grabmahl gebracht worden, das 
auf dem Kirchhof des heiligen Joſſe⸗ten⸗Noode 
errichtet ift. Davids beide Söhne, die dazu 
von Paris gekommen waren, wohnten diefer 


Felerlichkeit bei. 


In Groningen find die vorige Woche täglich 
nur 16 perſonen geſtorben; allein die Krank⸗ 
beit nimmt nicht ab, man ſchlaͤgt die Zahl der 
Kranken auf 9 big 10,000 an. Die meiften 
Zoͤglingf des dortigen Taubſtummen⸗Inſtltuts 
ſind von der herrſchenden Seuche befallen, doch 
ift bis zum sten d. Mts. keiner von ihnen ers 
legen. Dieſe Krankheit hat ſich auch an der 
Nordgraͤnze von Drenthe gezeigt. 

Zu Antwerpen iſt eine regelmäßige Schifffahrt 
nach und von Rio⸗Janelrs eingerichtet worden. 


Paris, vom 9. October. 


Der König und der Dauphin find geſtern 
Mittag nach Compiegne abgereiſt. 

Der Graf von Villa Real, ſagt der Conſtit. 
iſt am Hofe von Madrit in ſeiner Eigenſchaft 
als Mintſter des konſtitutionellen Koͤnlgreichs 
Portugal anerkannt worden. Es ſcheint, als 
babe Hr. v. Villa Real die Ze, lte des Hrn, v. 
Villele angenommen: alles kommt zur rechten 
Zeit für den, der zu warten weiß. Zum ers 
ſtenmal ziemlich bart zurückgewleſen, von den 
Douaniers gemißhandelt, von den Hoͤflingen 
abgewleſen, hat er fid doch ulcht verloren ges 
geben. Er iſt zu Madrit als einfacher Privats 
mann geblieben, bis eine neue Epoche in der 
Revolution Spaniens fich darbot. Wahrend 
dieſer Zeit iſt er von feinen diplomatiſchen Mits 
brͤdern ſehr gut behandelt worden, mit Augs 
nabme des franzoſiſchen Miniſters Herrn don 
Mouſtler, wie man ſigt. Hr. von Villa Real 
hat dem Gewitter eine ruhige Stirn geboten 
und gewartet. 

Der Koͤnig hat den drel Handwerkern, welche 
bel den Unruhen in Rouen am 19. Mal d. J. 
den vom poͤbel bedrohten Miſſtonair von Bé: 
wenbruck ſchuͤtzten und in Sicherbelt brachten, 
filderne Medaillen einhaͤndigen lafet, worauf 
ihr Name und eine Inſchrift in Erinnerung 
ihrer loͤblichen Handlung eingegraben find. 

Durch eine koͤnigl. Ordonnanz vom Aten b. 
E die Schuler der neu errichteten Forn⸗Aka⸗ 

emie In gleicher Art, wie ſolches bereits råt- 
ſichtlich der Schuler der polltechniſchen Schule 
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und der übrigen dem offentlichen Dienft gewld⸗ 


meten Schulen durch das Geſetz vom 10. Maͤrz 


1818 beſtimmt iſt, von der Verpflichtung aler 


Wilitair⸗Dienſt unter der Bedingung befreit 
worden, daß fie ihren Studien gehoͤrig oblle⸗ 
gen und ſich die zur Anſtellung im Forſtweſen 
erforderlichen Kenntutſſe erwerben. 
Sonnabend hat ſich in der S zung der Kunſt⸗ 
akademie ein beifpiellofer Vorfall ereignet. Als 
der beſtaͤndige Sekretair, Quatremére de 


Quincd, feinen Vortrag eröffnen wollte, ward 


er von Ziſchen, Gelaͤchter und Färmen fo ges 


oͤrt, daß er nicht zu Worte kommen konnte; 


Andere forderten Stille, und als der Vortra⸗ 
gende nach wiederholten Unterbrechungen 
einige Ausdrücke fallen ließ, die man ge⸗ 
fliſſentlich mißzuverſtehen ſchlen, brach ein 
ſchallendes Gelaͤchter aus. Da erſchlen in 
der oͤſtlichen Gallerie, wo dieſe Scenen 
bauptſaͤchlich vor fielen, ein Detaſchement Sol⸗ 

ten, „Nleder mit den Bajonnetten!“ er⸗ 
ſcholl es nun von mebreren Seiten. Die Damen 
fluͤchteten, jedermann ſtand auf, und das Zë: 
reau der Akademle drohte, wegzugeben, bis 
endlich nach einer langen Unterbrechung die 
Ruhe wieder hergeſtellt wurde. 

Die koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften 

bat den beruͤhmten franzoͤſiſchen, in England 
lebenden Ingenieur, Herrn Bruuel, der mit 
der Erbauung des Weges unter der Abc 
beauftragt iſt, zum correſpondirenden Mits 
gliede erwaͤhlt. h , 
Am 30, September; ift eln engliſcher Cou⸗ 
rler von Liſſabon durch Bayonne geeilt, der, 
feiner. Aus ſage nach, dem Herrn Canning Des 
Defchen von großer Wichtigkeit nach Paris zu 
iberbrlagen bat, 

In Frankreich ſollen kuͤnftig, wie man hoͤrt, 


keine fremde Pferde mehr eingeführt werden, 
um die Armee damit zu verſehen. 


Talma ift von Engoien, nach Paris gebracht 
worden. Er ift noch immer in Gefahr. 
„Sie Francis Burdett befindet fich in dleſem 


5 Augenblick zu Toulouſe. 


Der General⸗ieutenant Ulaya, von dem es 


bleß, daß er in Portugal mit der Organiſirung 


einer fpanifchen Legion beſchaͤftigt fel, kam am 
Zten diefes von Aachen hier in Paris an. Da 


das engliſche Clima feiner Geſundhelt nicht zus 


träglich tft; fo hat ihm die franzoͤſiſche Regies 


rung die Erlaubnis ertheilt, fidh in Frankreich 
auffuhalten. Er wird fich indie Tourraine bes 
geben, wo er fich niederzulaffen gedenkt. 

Das dem Andenken des tugendhaften Ma⸗ 
lesherbes errichtete Monument aus weißem 
Marmor im großen Saale deg Juſtiz⸗Pallaſtes, 
wird am Tage der Wlederberſammlung der 
Tribunaͤle, den sten naͤchſten Monats, enthuͤllt 
werden. 

In der Gegend von Dijon ift dle Weinleſe fo 
ergiebig ausgefallen, als man-fich feit Ar Jah⸗ 
ren nicht zu erinnern welß. Auch in der Cham⸗ 
pagne hat der Ertrag die Erwartung von der 
diesmaligen Leſe um ein Drittheil übertroffen. 

Ein Battiſthaͤndler von Bapaume erdielt 
kuͤrzlich die Nachricht, daß einer feiner Vers 
wandten, der fein Vaterland ſchon feit langer 
Zeit verlaſſen hatte, in Venedig ohne direkte 
Erben geſtorben ſey, und ein Vermoͤgen von 
15 dis 18 Mill. Fr. hinterlaſſe. 

In einem Hieronimiten⸗Kloſter am Berge 
Libanon ift vor Kurzem eine Handſchrift der 
Univerfals Gefchichte des Oroſtus mit Noten 
von der Hand des heiligen Auguſtinus aufge⸗ 
funden worden. Man hat dieſen koſtbaren 
Fund ſofort nach Rom geſendet. 

Die Brigg la Mere aux huit Enfans, vom 
Kap Hayti nach Havre beſtimmt, iſt in der 
Nacht vom 1. Auguſt auf dem South⸗Calcos 
untergegangen. Paſſaglere und Schiffs mann⸗ 
ſchaft haben erſt nach 11 Tagen, waͤhrend wel⸗ 
cher fie bei Waſſer und Brodt in der großen 
Schaluppe umhertrleben, den Hafen von Nafs 
faw erreichen koͤnnen. — Ein Handelsſchiff, 
das von ebendaher kuͤrzlich in Marſeille ange⸗ 
fommen, hat ſich wider einen Alglerer, der 
Jagd auf daſſelbe machte, von der Catalani⸗ 
ſchen Küste her durch dle K. Goelette Fauvette 
ſes cortiten laffen muͤſſen. ; 


London, vom 7. October. 


Am 3ten kamen der Herzog und die Herzogin 
don Clarence nach Ihrer Wohnung in Bus hy⸗ 
Park zurück, 

Die Times ſchreiben: „Eine große Vers 
ſammlung von Gutsbeſitzern und Paͤchtern, 
welche dleſer Tage in Andover zu dem Zwecke, 
wider alle Aufhebung oder Milderung der Korn⸗ 
geſetze zu petitioniren, gehalten wurde, hat im 
Gegentheil eine wichtige und zufriedenſtellende 


Eutwickelung der allgemelnen Einficht in dleſer 
großen Sache zu Tage gebracht: daß nämlich 
die Pächter zur Eckenntaiß ihres wahren Bors 


thelis gekommen ind, und wirklich anfangen, 


ſich den Klauen ihrer Grundherrn zu entreißen, 
indem fe mit Hinausſicht auf die Wirkungen 
der Verbotsgeſetze denken und handeln. Die 
landwirthlichen Baronets u. die Geiſtlichkelt hatz 
ten dieſes Mal ohne den Wirth gerechnet. Sle 
nahmen es als ausgemacht an, die Pächter 
würden immer fo blind bleiben, ſich einzubll⸗ 
den, daß ſtete Zahlung hoher Rente ibrerſetts 


durch zufaͤlligen Genuß hoper Preiſe ausgegli⸗ 


chen werde. Allein die flörrigen Bearbeſter 
des Bodens fagten: Nein, wir haben Kornge⸗ 
ſetze genug gehabt, wir And durch den hoben 
LR, eines Jahres verleitet worden, auf zehn 
chre einen hohen Pacht einzugehen, als aber 
der Preis fiel, fiel der Pacht nicht mit, oder 
doch nicht eher, als bis wir und unſere Famt⸗ 
lien gänzlich zu Grunde gerichtet waren. Dies 
if der Geiſt und Kern ihrer Widerſpenſtigkelt. 
Wir ſagten von jeher veraus, daß es dazu 
kommen muͤſſe, wenn die Pächter zur Beſin⸗ 
nung gelangen wuͤrden. Die Niederlage der 
Srundbeſitzer zu Andover war ausgezeichnet und 
entſcheidend.“ . 
Ein Correſpondent der Times meldet: ,, Dies 
ſen Abend it dem Grafen v. Liverpool ange⸗ 
zeigt worden, daß in Folge des in Holland 
berrſchenden boͤsartigen Fiebers blunen weni⸗ 
gen Tagen 5 boländifhe Schiffer fett ihrer 
Ankunft in England geſtorben und viele ihrer 
Beſatzungen gefaͤhrlich krank ſind.“ 
Geſtern war einer der flaueſten Boͤrſentage 
in allen Fonds, deſſen man ſich erinnert; man 
ſprach faſt nur Über das zu erfahrende Deficit 


in der Staats Einnahme, Zur Sprache kam 


der Umſtand, daß die Oſtlndiſche Compagnie 
in Calcutta vier Millionen zu 5 pEt. angelle⸗ 
hen habe, was der Birmanen Feldzug an Koften 
nicht werth geweſen zu ſeyn ſchelnt. 
Herr Farquar, der in Indien ein betraͤchtli⸗ 
ches Berw Sgen geſammelt, batte die Abſicht, 
fh in Frankreich nlederzulaſſen, und auf feine 
Koſten eine ganze Stadt zu bauen. Er iſt vor 
Kurzem ohne Teſtament geſtorben, und hinter⸗ 
läßt 5 ois 6 Neffen und Nichten, die jeder 
2 bis 300,000 Pfd. Sterl. erhalten. Um von 
den ungeheuren Relchttuͤmern dieſes Particu 


llers zu urtheilen, t es genug anzufuͤhren, daß 
die Stempel; und andere gerichtliche Gebuͤbren, 


welche zur Regullrung ſelner Erbſchaft noͤthig 


find, Ba auf 40 bis 50,000 Pfd. Sterl. belau⸗ 
fen. Herr Farquar trat vor go Jahren in den 


Dlenſt der Oſtindiſchen Compagnie in der Qua⸗ 


titåt eines bloßen Commis. Er war fo wenig 
liberal gegen feine Jamille, daß eine feiner 
Nichten, die ſich mit einem Franzoſen verhel⸗ 
rathet hatte, ſich genoͤthigt fah, nach Amerika 
auszuwandern. 

Man hatte Nachrichten aus Rlo⸗ Janeiro, 
die von feinem erheblichen Seegefechte im la 
Plata⸗Strome bis zum agften Juli ſprechen. 
Alſo haben dle in nordamerifantfchen Zeitungen 
angefündigten Seetreffen wenigſtens nicht an 
den angegebenen Tagen flatt gehabt. 

Aus Portauprince wird vom 22. Auguſt ge⸗ 
meldet, daß die Grundlagen zum Handels⸗ 
Tractat mit Großbrittannlen zu Stande gekom⸗ 
men ſeyen. i ; 

Bogota iſt nach dem Erdbeben vom Juni 
abermals den 17. Juli von dlefer Plage heim⸗ 
geſucht worden. Die Domkirche und ein Theil 
des Kloſters San Juan de Dios ſind ſehr be⸗ 
ſchaͤdigt. Da ſich einige Mellen von der Stadt 


eine Oeffnung in der Erde gebildet hat, ſo hofft 


man, binführe mit Erdſtoͤßen verſchont zu 
werden, indem dle unterirdiſchen Gährungen 
dort ihren ungehinderten Ausgang finden 
werden. 

Am 3. Mal haben die auf Chlloe ſtatlonleten 
Chlliſchen Truppen, angerelzt durch einen am 
24. April daſelbſt angekommenen Agenten von 
O' Higgins aus Peru, Namens Aldunate, ſich 
gegen die beſtebende Regierung unter Freyre 
erklärt. Der Gouverneur wurde von ſeinen 
eigenen Offizieren verhaftet; andere wurden 
nach Valparaiſo geſchickt. O' Higgins, berz 
malen a Lima und von Bolivar gefhügt, fot 
in Chilt unter den Angefehenen des Lantes gror ` 
gen Einfluß haben. s i 
Mit den neuſten Nachrichten aus Oftindien hat 
man vernommen, daß der König von Ava 
belm Ausbruch der — ie mit Engs 
land, mittelſt einer Deputation den Kalſer von 
China um Säite angeſprochen, hat; er erhielt 
aber eine abfchlägliche Antwort. Als er ſich 
fpäter, bel der Bedraͤngulß, in der er ſich bes 
fand, abermals mit einem eigenhändige 
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Schrelben an den Kalſer wandte, antwortete Edinburgh anno domini 1842. (Mich bat 
diefer: „Im Fall der König in dem Kampfe im Jahre 1642 J. Montheith zu Edinburg vers 
SN — EC 3 GE SP e fertigt) 
uchtsort in na en wollte, ſolle er ` 3 Er 
wohl — géie, und verſichert ſeyn, Rom, dom 29. Septbr. 
daß Se. Majeſtät ihn nicht ausliefern wuͤrden, Seit einigen Tagen iſt elne Menge von Sa⸗ 
ſelbſt wenn die Engländer es verlangten; auch gen In Umlauf: So heißt es, 9 neulich einges 
erbot er ſich, die Vermittlung zu ubernehmen.“ zogene junge beute feyen in die Gefaͤngniſſe der 
Ein Privatſchreiben aus Cartagena vom Inquifition gebracht worden, und waͤrden von 
7. Auguſt enthaͤlt: „Mit dem letzten Packet⸗ dieſem Telbunale gerichtet werden. Man erz 
doote aus Chagres erbielten wir die Nachricht, ſchoͤpft fh in Muthmaaßungen uber ihr Vers 
daß der geoßbrittannifche Geſandte in Panama brechen. Es kann ſchwerlich ein politiſches, 
Herr Dawkins im Begriff war, auf hier und eben fo wenig ein eigentlich criminelles ſeyn. 
Jamaica zurückzugehen und von dort nach Einer andern Sage zufolge, hat ſich das Reſultat 
ngland, um fh weltere Inſtruktionen zu der von der Regierung für die Armee angeordne⸗ 
bolen, da die Verſammlung von Panama nach ten Werbung bis jetzt fo wenig befriedigend gez 
Tambaya bel Mexiko verſetzt werden ſollte.“ zeigt, daß der heilige Vater den Beſchluß gefaßt 
Aus einer Jamalka⸗Zeltung vom 13. Auguft. baben fol; die Buͤrgerwache wieder het zuſtellen. 
will erhellen, daß es oͤrtliche Umftände waren, Ein anderes Gerücht behauptet, es ſeyen elne 
welche die amerlkanlſche Verſammlung zu dent Menge von den, wegen Carbonarismus vers 
Entſchluſſe bewogen, ihren Sig von Panama hafteten Sefangenen aus der Feſtung St. Leo 
weg zu verlegen, indem dle Landes⸗Behoͤrden, entſprungen. Da nun auch die Gefaͤngniſſe zu 
wie Panama⸗Zeltungen bis zum 28. Juli ſelbſt Civita Caſtellana nicht für febr haltbar gelten, 
us weilſen, im Begriff geweſen waren, das fo fol ein Theil derfelben nach Rom in die Ens 
ZeiegesGefeg zu proklamſren, veranlaßt durch gels burg geschafft, der übrige Theil aber deffo 
Befürchtungen wegen der Ruhe und Sicherheit ſorgfaͤltiger bewacht werden. — Eine In dleſen 
der Republik, in Beziehung auf dle feindlichen Tagen erfchienene Verordnung, durch welche 
Anſtalten in Cuba, innere Rubeſtoͤrungen im verboten wird, in einem Umkreſſe von etwa 
Departement des Isthmus felber und die Gez einer halben deutſchen Meile um dle Gaͤrten 
Zenwart verdaͤchtiger Menſchen daſelbſt. Es des Vatikans derumzuſchießen, um, wie es 
ward deshalb am 3. Juli in Panama eine Ver- heift, die in denſelben befindlichen Faſanen 
ſammlung gebalten und eine Proklamation, nicht zu verſcheuchen, -ift vom Publikum auf 
die erforderlichen Vertbeldigungs⸗Maaßregeln eine Welſe angedeutet worden, die ficher nicht 
betreffend, erlaſſen, jedoch wurde durch eine die wahre ift; es giebt zu Rom verruchte 
weite am 25. Juli das Kriegs Gefeg, da fremde und einhelmiſche Boͤſewichter, aber 
die Befuͤrchtungen ſich gelegt, wieder aufges ` Ber feinen, der feine Haͤnde mit dem abſcheu⸗ 
boben. lichſten aller Verbrechen beſudeln möchte. Jene 
Unfere Blätter enthalten eln neueres Schrel⸗ Verordnung hat in der That keinen andern 
den des tühnen arktiſchen Relſenden Capltaln Zweck, als das Wild, welches ſich in Menge 
Tranklyn, aus dem Fort Franklyn am großen in die paͤpſtlichen Gärten fluͤchtet, von dort 
‚pärenfee vom 5. Novbr. 1825 und darnach nicht wieder zu verjagen, damit der beillge 
ſcheint denn wohl angenommen werden zu Vater, dem feine andere Erholung zu Gebote 
muͤſſen, daß dle neulich von ihm gegebene Nos ſteht, ganz in feiner Nähe des Vergnuͤgens 
tij um ein ganzes Jabr zurück datirt werden der Jagd genleßen konne. — Zu Fecrara find 
muß es war auch vollig unbegreiflich, wie ſchon Malteſer⸗Ritter aus verſchledenen Láns 
Nachrichten vom September 1826 von ihm dern eingetroffen, um die definitive Verlegung 
ſollten eingegangen feyn. =+ des gedachten Ordens von Catania zu bewerk⸗ 
unter den in Bhurtpore (Indien) genomme⸗ ſtelllgen. Se 
nen Kanonen, befand fich eine elferne mit folgen⸗ In Folge des mörderifchen Angriffs, der 
er Juſchelft: Jakobus Montheid me fecit wmlängft auf den Eardigal Rivarola, Legaten 


in Ravenna, geſch⸗hen it, wodurch aber nur 
der Canonikus Muti verwundet worden, hat 
um den Cardinal keiner neuen Rache bloß zu 
fteßen, eine außerordentliche Commiſſion nach 
der Nemagna geſchickt. Dieſe Maaßregel aber 
bat den Cardinal beleidigt und den 6. Septbr. 
öffnete er alle Gefaͤngniſſe in Forli, gab 
fämmtlichen Eingekerkerten die Freiheit, vers 
nicht>te die Denuntlatlonen und Briefe, und 
it im Begriff, die roͤmiſchen Staaten zu vers 
laſſen. Einige Tage nach der Ernennung des 
Obriſten Ruvinetti (Praͤſidenten der außeror⸗ 
dentlichen Commiſſion) las man auf den Mauern 
von Rom folgende Buchſtaben: O. R R. R. 
O. R. R. R. (d. h. entweder wird Nuvinetti 
Ravenna oder Ravenna den Ruvinetti ruinis 
ren). Indeſſen haben die Unterſuchungen in 
Mavenna, in Bezlebung auf den Angriff auf 
Rivarola, ihren Fortgang. Philipp Inver⸗ 
tini, Präfident der Spectal⸗Commiſſion, bat 
auf die Entdeckung des Thaͤters einen Preis 
von 10,000 Piaftern (14 000 Thlr.) gelebt, 
welchen Preis jener ſelbſt erhaͤlt, ſobald er fets 
nen Rathgeber verräth. 
— Madrlt, vom 25. Septbr. 

Ein Franzoͤſiſcher Courier, der am ariten 
angekommen tft, hat die offizlele Nottficatton 
der Zuftimm.ng des franzoͤſiſchen Gouverne⸗ 
ments, in Beztehung auf die neulichen Veraͤn⸗ 
derungen in Portugal gebracht. Sogleich nach⸗ 
dem Herr v. Mouſtier diefe Notification übers 
reicht hatte, dat fich das Miniſter⸗Conſell vers 

„ſammelt. Seine Sitzung hat ſehr lange ges 
dauert und alle Miniſter, aus genommen He. 
Callomarde, haben fuͤr die Erhaltung einer 
ſtrengen Neutralität gegen Portugal geſtimmt. 
An demſelben Tage wurde das Mefultat der 
Verhandlungen des Conſells Sr. Maj. vorge⸗ 
legt. Se. Maj. haben befohlen, alle Actens 
ftücke dem Staatsrath zur Unterſuchung mits 
zutheilen, der ſich vorgeſtern, geſtern und heute 
verſammelt hat, obne irgend eine Entſcheidung 
zu treffen. Die Wichtigkeit, die der Staatsrath 
durch die unerwartete Anordnung des Königs 
erhalten, hatte den Muth der apoſtoliſchen 
Parthel fehe belebt, der aber durch die An⸗ 
kunft des ruſſiſchen Couriers wiederſ nleder⸗ 

eſchlagen ift, da dleſer die Zuſtimmung feines 
Gouvernements uberbracht hat. ` i 


Herr von Sonza, fagt das Journal des Déa 
bata, wird von unſerm Hofe nicht als Geſand⸗ 
ter von Portugal anerkannt werden; dennoch 
baben Se. Excellenz dem Herrn Salmon eine 
Note uͤberreicht, worin verlangt wird, daß 
Spanien die portugieſiſche Conſtitution entwe⸗ 
der oͤffentlich anerkenne, oder die Anerkennung 
offen verſage. Auch beklagt er ſich darin, daß 
Spanien weit entfernt ſich gegen die Erelgneſſe 
in Portugal neutral zu halten, die Felnde der 
Regierung dieſes Landes heimlich beguͤnſtige. 
Herr von Souza, der geſtern Gelegenhelt gehabt, 
mit Hrn. Salmon zuſammen zu ſeyn, bat ſich ges 
gen ihn auch daruber beklagt, daß die portus 
gieſiſche Deſerteure von Spanien an den Grenz⸗ 
ſtaͤdten vertbeilt worden ſeyen, während, wie 
es auch in jener Note heißt, Portugal allen 


Chefs ſpaniſcher Deſerteure und andern Spa⸗ 


niern, die der politiſchen Ereigniſſe wegen ihr 
Vaterland verlaſſen, ſelne Hauptſtadt unter⸗ 
ſagt bat. Herr Salmon bat hierauf nichts 
anders geantwortet, als daß die ſpaniſche Re⸗ 
gierung fo handeln muͤſſe, weil die Staͤdte im 
Innern, wo man dle portugleſiſche Deſerteure 
datte binſchlcken folen, ſchon genug mit Trup⸗ 
pen überladen ſeyen. Indeſſen befindet Bh 
aber in den melſten dleſer Städte nicht ein ein» 
ziger Soldat. Der Staats⸗Rath bat ſich end⸗ 
lich für den Krieg gegen Portugal erklärt, 
welches man nach der langen Verhandlung 
uͤber die Entſcheidung der Miniſter ſchon ex⸗ 
erwartete. ; 
Heute früh find die Corps der k. Freiwilligen, 
welche die Poften des Pallaſtes am r. October 
beſetzen werden, von hier nach dem Eskurial 
abgegangen. Man ſagt, fie wollen dort ihre 
Ausrufungen zu Gunſten elner abſoluten Res 
glerung und gegen die Kammern widerholen. 
Man dat den balben Sold der Beamten ale 
ler Klaſſen, dle ſich in Unthaͤtigkeit befinden, 
auf ein Viertel reducirt. $ 
Die Ortsbehoͤrden der nördlichen Provin⸗ 
zen von Spanien haben folgende drei Föniglice 
B'feble erhalten: 1) Die gaͤnzliche Befreiung 
von der Todesſtrafe, welche Se. Majeſtaͤt eis 
nem Ropaliſten vergoͤnnt hat, der wegen eines 
ſchauderhaften Mords verurtheilt war. 2) Die 
Weifung, in Fallen wo ein köͤnlgl. Freiwilliger 
irgend ein Vergehen oder Verbrechen ſich zu 
Schuld kommen laſſen ſollte, ihn nicht in 


Sefaͤngnit der Verbrecher; ſondern bloß unter 
dle Aufſicht des Kerkermelſters, mit möglich: 
` Rer Schonung zu ſetzen. 3) Den Dffisieren der 
königlichen Freiwilligen bei gewiſſen Fallen dies 
ſelben Vorrechte und Aus zeichnungen, wie bes 
nen der Linientruppen, angedelhen zu laſſen. 
Die koͤntgl. Freiwilligen von Logronno und 
ard haben den König um Erlaubniß gebeten, 
mit bewaffneter Hand zur Herſtellung der alten 
nung nach Portugal ziehen zu dürfen. ` 
Die Regierung hat Nachricht erbalten, daß 
die Beſatzung der der enen Feſtung Al⸗ 
Mepda mit Waffen und Gepaͤck nach Spanlen 
übergegangen ifte Die Conceptioniſten find 
chſt erfreut, und zweifeln nicht mehr an dem 
nahen Sturze der jetzigen portugtefifchen Regle⸗ 
rung. Dabel feigen fie ſich in ihren Maaßre⸗ 
geln ſehr thaͤtig, ſchicken Agenten ab, und 
verſprechen den Ankommenden Gold und Wir; 
den. Der an der Spltze der Beſa ung von Al⸗ 
meyda ſtehende Commandant, General Sils 
venra, ift ein Neffe des Marquis von Carellas, 
der fich gegenwärtig in Spanten aufbält. 
Man will mit Gewißbeit behaupten, die pors 
tugtenſche Regierung habe die Zuſendung ei⸗ 
ner hinreichenden Zahl engliſcher Truppen zum 
Schutzt ihrer Graͤnzen nachgeſucht. — Die 
Deſerteure ſind enkwaffnet und nach Sala⸗ 
manca abgeführt worden, woſelbſt bereits ein 
Depot von 180 Mann befindlich iſt. Auch find 
n der genannten Stadt viele Canoalct aus Eos 
tubra, die nach Spanien ausgewandert And. 
Brlefe aus Zamora melden, daß der größere 
Theil der Garnifon diefer Stadt nach Portus 
gel übergegangen und daß alle Aufſicht der 
Ebefs und ihrer Offizlere diefe Deſertion nicht 
dat verhindern können. — Eben fo hat dle 
egterung vor 4 Tagen die amtliche Nads 
t erhalten, daß das, zu Roa in Gar: 
tifon gelegene Fuß Reglmenk mit Waffen und 
epäck nach Portugal uͤbergegangen ſey. Klei⸗ 
nere Deſertionen haben aufs Neue von Bada⸗ 
ei, Ciudad Rodrigo und andera Punkten aus 
tt gefunden. Mangel an Sols, Bekleidun , 
llitair-Belohnunger. ‚ und vor allem die Eis 
lerſucht der kintentenppen auf di ropaliftifchen 
Teiwilligen, welche von der Regierung allein 
old und Ehren erhalten „ denen auch 
Käre ibe Vertrauen zuwende, find der 
Grund d iſet betrͤbenden Treuloſigkelten. 


hat ſich empört 


Aus Tarragona vom zcfen d. M. ſchrelbt 
man, wie der Courier français Der. Folgen⸗ 
des: Dieſen Morgen tft eine betraͤchtliche 
Volksmaſſe in die Buͤreaus des Zoll⸗Amtes 
eingedrungen, woſelbſt Be die Buͤcher, Vapiete, 
Stühle und Diſche verbrannt und alles Geld, 
mit Ausnahme eines kleinen Koffers, der dle 
kleinen Einnahmen entbielt, weggenommen hat. 

ie Menge hat das Königl. Wappenſchild über 
den Thuͤren des Hauſes heruntergeriſſen und 
verbrannt, und fich alle Art von Aus ſchweifun⸗ 
gen erlaubt. Die Beamten warden ermordet 
worden feyu, wenn fr fih nicht verborgen ge⸗ 
dalten hatten. Der Gouverneur des Orts hat 
die Menge durch Ueberredung zur Rube brin⸗ 
gen wollen, doch umſonſt. Man hat Maaßre⸗ 
eln ergriffen, um der Wiederholung diefer 

nordnungen vorzubeugen, indeſſen aber tft 
das Volk frei von allen Zoll⸗Abgaben. Epätere 
Nachrichten zeigen an, daß die Obrigkeit noch 
nicht dahin gelangt iſt, die Erhebung der Ein⸗ 
fuhrzoͤlle wieder herzuſtellen. 

Die Algierer verbreiten auf der Kuͤſte dieſer 
Provinz den größten Schrecken. Von Zeit zu 
Zeit hört man, fobald ſich ein Schiff zeigt, die 
Sturmglocke ſchlagen. Das Algierifche Gez 
ſchwader hat ſchon 14 Priſen gemacht; ſo, daß 
ſelbſt die Fiſcherboͤte fich nicht mehr ins Meer 
getrauen. Die Furcht, gefangen fortgefuͤhrt 
zu werden, hat Alles unter Waffen gebracht, 
denn man fürchtet nicht weniger dir Landungen 
auf der Küste, als die Angriffe gegen unfere 
Schiffe auf dem Meere, — Den zoten v. M. 
befand ſich die Flotte, beſtehend aus elnem 
Lintenſchiff, zwei Fregatten und ſechs andern 
Fahrzeugen zehn Seemeilen ſuͤdlich von Bar⸗ 
celona. Tages vorher hatte man von Barces 


lona aus fuͤnf Corſaren erblickt. 


Auch das Ate 


roviſoriſche k. Reiter ⸗ { 
1 probiforifche k. Reiter z Regis 


zu Badajoz in Garnifon lag, 
und iſt nach Portugal entwis 
chen. Man fhigt es effettiv auf 250 Mann, 
die ſowohl ihre eigenen Pferde, als die ihnen 
anvertraut geweſenen der, aus Portugal nach 
Spanſen entwichenen Reiter mitgenommen 
‘Haben. Es beſtaͤtigt Ga vollkommen, daß der 
Seneral⸗Capfraln von Eſtremadura, General 
S. Juan, die kinlentruppen von den portugte⸗ 
ſiſcen Grenzen ing Innere beordert und fie 
durch royaliſtiſche Freiwillige erſetzt hat. Da 


er dleſes nur auf den Befehl der Reglerung 

verfügt baben kann, fo geht hervor, daß die 
ropaliftifhen Freiwilligen noch die einzigen 
Teuppen find, auf welche die Reglerung ſich 
verlaſſen kann. z 

Der Anblick, ſchreibt man aus Valenela, 
den unſre Stadt ſeit Einfuͤbrung der Ver⸗ 
faſſung in Liſſabon darbietet, hat zugleich 
Grauen und Schmerz erregendes. Bis dahln 
war ſchon beſtaͤndig eine ſehr große Zahl 
Perſonea wegen politiſcher Meinungen verhaf⸗ 
tet, allein feit Kundmachung der Porkugiefifchen 
Sbarte t nach einander alles, was von recht⸗ 
lichen Leuten bier war ins Gefaͤngniß geſetzt 
und auch jeder Verhaftete in eine Art Bag⸗ 
nio geſchickt worden, wohin man fonſt nur 
uͤberwieſene Verbrecher thut. Es ift auch 
elne große Anzahl Efel abgeſchafft worden, die 
bisher zum Reinigen der Stadt und der hieher 
führenden Landſtraßen gebraucht wurden, und 
dieſer Dienft muß jetzt durch die Leute verrich⸗ 
tet werden, die Gener ! Joſef O'Donnell ins 
Bagnlo geſchickt hat, d. h. durch alles, was in 
Valenela achtungswerth it, und dieſe Männer 
kehren nie in jenes Verkieß zuruͤck, ohne jede 
Art Beſchimpfung vom Poͤbel erlitten, ja fepe 
oft nicht, obne von ihm e be⸗ 
handelt worden zu ſeyn. Einige b 
gezogen, alles Ihrige zu verkaufen und den 
Kaufpreis ihren Auffehern anzubleten und auf 
die Welſe ihre Freiheit zu bekommen. Die 
a. thaͤten det a wenn nur ihr 

ermögen zur Befriedigung der 
reichte. * (Börſenk.) 


Liffabon, vom ar. September. 


In einer Antwort der Regentin (vom zgten 
d. M.) auf eine Addreſſe der Behörde in Gusra 
bemerkt man folgende Stelle: „Unſer König, 
Don Pedro der Vierte, hat durch Erthellung 

einer zweckmäßigen Charte der ganzen Welt 
aufs deutlichſte bewieſen, daß er vollkommen 
überzeugt ſey, daß die Nationen nicht bloß da 

ven, um das Gluck der Famklien, ſondern 
um das Wohlergehen der Nationen ſelbſt her⸗ 
vorzubringen, Indem felbige ihrer oberſten Res 
gierung übergeben find,” i 


Habgier hin⸗ 


Man hat, beigt ebin ber Gaceta, in dieſer 


Hauptſtadt ein vorgebliches Dekret des erleuch⸗ 


ten Infanten Don Miguel, aus Wien datirt, 
verbreitet, in welchem Se. K. Hoh. ſich König 
dieſer Reiche nennt und eine neue Regentſchaft 
einſetzt. Wir find zu erklaren ermächtigt, daß 
ein ſolches Dekret unaͤcht und von Perſonen ges 
ſchmledet iR, welche den Ruf Sr. Hoh. anfeins 
den, den fie durch dergleichen Lügen anſchwaͤr⸗ 


zen, um mlttelſt eines achtbaren Namens und 


durch Betrug dle oͤffentliche Ruhe zu Gären 
und unwlſſende, ſchwache Menſchen zu verleiten, 
damit ihre ſtrafbaren Abſichten zu erreichen. 
Als vor einigen Tagen die Liften der Wahlfaͤ⸗ 
pigen in den Gemeinden erſchlenen, fo fand es 
fih, daß viele der Conſtitutlon geneigte und 
vollkommen wahlberechtigte Perſonen in dem⸗ 


ſelben ausgelaſſen waren, waͤhrend dagegen 


andererſeits in diefen Liften elne Menge Namen 
figueleten, die durchaus nicht hinein gehören: 
Die Reglerung hat ſich durch die deshalb erho⸗ 


benen Beſchwerden veranlaßt geſehen, an die 
Einſammler der Zehnten frenge Befehle erge⸗ 


3 
` 


hen zu laffen, über den Betrag der von einem "`. 


jeden Buͤrger zu entrichtenden Zehnten, genaus 
Anzeige zu machen, um danach dle in die Wahle 


‘liften eingeſchlichenen Fehler zu verbeſſern. 
aben es vors ` Sc? 


Moskau, vom 29. September. z 

Am 25. September hatte bier der außeror⸗ 
dentliche Geſandte von Schweden, Graf Stes 
dingt, feine Abſchleds audlenz bel ihren kaiſerl. 
Majeftäten. An diefem Tage wurden die Des, 
putirten und Häupter der Kaufmannſchaft lu 
dem Kremipallaſt zur Mirtagstafel gezo 
Am Atten N Kalſer und die dé, 4 
del der Kaiferin Marla Feodorowna, zu wel⸗ 
cher Mittagstafel auch faͤmmtliche außetordent⸗ 
liche Geſandten eingeladen waren. SE 


Die ruſſiſchen Bergwerke haben während der 


erften Hälfte dieſes Jabres 120 Pud 8 Pfi 


20% Zolotnik (4200 Pfd. 1 Nb i 
Gewicht) Gold und 9 Pud vie 


Zolot? 


Pfund 
nif (334 Pfund 1 Loth) latina gelie a! 


Den 31. Auguſt um halb guhr frͤͤb derſoürte 
man in Bender ei leichte Erderſchuͤtterung / 
bie eine Viertelwiaute anpielt. KE Ze 


en. 


Racht rag 


D 
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Nachtrag zu Na, 124. der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
è Vom ar, October 1826, 


St. Petersburg, vom 7. October. 
Se. Majeſtaͤt der Kalſer haben Ihrem Ge 
fandten am großbrkttanniſchen Hofe, General 
der Infanterie, Grafen von Lieven, ſo wle 
dem koönigl. franzoͤſtſchen Gefandten am ruff 
ſchen Hofe, Grafen de la Ferronays, den Dre 
den des heiligen Apoſtels Andreas des Erſtbe⸗ 
dufenen, verllehen. d 
An den Koͤnigl. Preußifhen außerorbentll⸗ 
chen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, 


Seneral⸗Lleutenant Schoͤler, baben Se. fais 


d Der Oberbeſeblshaber der 
ften und Kaukaſien und General en Chef des 


ſerliche Majeſtaͤt folgendes Schreiben erlaffen: 
Das ununterbrochene Wohlwollen Unſers ge⸗ 
liebten Bundesgenoſſen und Schwiegervaters 
Sr. Majeſtat des Königs von Preußen, fuͤr 
Ste und die Sorgfalt mit der Sie wahrend ſo 
vieler Jahre jur Befeſtigung der freundſchaft⸗ 
lichſten Verbaͤltniſſe zwiſchen Rußland und 
Preußen beigetragen baden, die gleich ange⸗ 
nehm fuͤr Unſer Herz als Ne für 
das gegenſeitige Gluͤck und den Ruhm beider 
Maͤchte find, haben Ihnen Unſere wahrhaft 
Achtung und Erkenntlichkeit erworben. Zur 
Bezeichnung derſelben ernennen Wir Ste zum 
Ritter vom Orden des heiligen Alexander 
Newskjt, deffen Inſignien beilſendead, Wir Ib⸗ 
nen ſtets wohlgewogen verbleiben. Mos lau, 
den 22, Auzuſt (3. Septbr.) 1826. 
Nicola, 


Provinzen Gr ge 


abgeſonderten kaukaſiſchen Armee⸗Corps, Ges 
deral Permolow, hat uͤber den Einfall der Pers 


ſer folgenden Tagsbefehl in Tiflis erlafen: 


»Ich kehrte unlaͤngſt von der kaukaſtſchen Linie 
lurück, wo Ich die aufruͤbrerlſchen Tſchetſchen⸗ 
zen zuͤchtigte, jetzt aber haben die Perſer mit 


einer unweit ek Gewiſſenloſigkelt und 


Frechheit ‚Angriffe auf unfer Heer zu machen 
gewagt. Sie brachen den Frieden, als unſe⸗ 
derſeles grade alle Mittel angewandt wurden, 
das gute Vernet men dauernd zu erhalten, 
brachen ien in dem Augenblick, als der von 

r Majeftät dem Kaifer wegen Berichtigung 


der Greaze abheſchickte kalſerl. Gefandte ſich 


= 


in Perſien befand und von dem Schah ſelbdſt 
wohlwollend aufgenommen würde. Von Eriz 
van ber iſt der Sardar mit einem Truppen⸗ 
Corps auf unfer Gebiet gerückt, feine Schaa⸗ 
ren pl ndern und toͤdten, gleich Raͤubern, die 
friedlichen Bewohner, Unterthanen unſers 
großen Kalſers; andere werden von dem Catz 
dar aufgewiegelt und zum Verrath gereist, 
In Karabaſch find per ſiſche Truppen eingerückt 
und elner von den Söhnen des Shab, Abdas 
Mirza, nimmt die ſeit lange von uns entwi⸗ 
chenen Shane und andere Verraͤther freund⸗ 
ſchaftlich del fh auf, führe fie in feinem Ges 
folge mit ſich und berfpricht ihnen die Reſtttu⸗ 
tion Ihrer fruͤbern Beſigungen. Ich will nice 
von eurer Tapferkeit und Unerſchrockenhelt zu 
euch reden; die beweiſet ihr uberall und bes 
barrlich, und wann benadmen fish Ruſſen je 
anders? Jor babt euch zu jeder Zeit durch 
Treue gegen den Kalſer ausgezeichnet, jetzt 
fordere ich aber, euch als Belſpiel vorange⸗ 
bend, neuen Eifer fuͤr den neuen Monarchen 
von Euch. Habt Geduld und vertheldigt euch 
mit Feſtigkeſt. Ich werde euch, tapfere Ge⸗ 
faͤbrten, den Augenblick angeben, wann Ihr 
über die Feinde unſers Kaiſers herfallen folt. 
Der Kaifer fol eure Anſtrengungen und Vers 
dlenſte kennen lernen, es befinden ſich bereits 


viele im kaukaſiſchen Armee⸗Corps, die durch 


des Kalſers Gnade 
den ſind.“ 

Der Einbruch der Perſer hat das Slgnal zu 
einem faf allgemeinen Aufſtande unter den Tas 
taren in Ka abagh, Schlrwan, den Cheſis und 
zu El ſabethpol gegeben, Die Ruffen baden 
diefe kandſchaften, fo wle einen Spil von 
Sunketlen geraͤumt. Die Geblrgsvoͤlker regen 
ſich heftig. An der Seite des caspiſchen Nerz 
res iſt der Feind bis Cuba vorgedrungen und 
bat Derbent elngeſchloſſen. Es ſcheint, die 
Rufen werden erſt nach Ankunft der yers 
langten Verſtaͤrkungen angriffswelſe ver fahren, 
inzwiſchen wird das Land febr verheert. Die 
Belürzung fol unter den armeniſchen Handels⸗ 
leuten außerordentlich ſeyn, Gr baden ore 
Zahlungen eingestellt und alle Geſchaͤfte aufge⸗ 


großmuͤthig belohnt wars 
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geben. Tiflis, als Niederlage der Waaren, 
die in Georgien verbraucht werden und nach 
Perſien abgingen, verliert den wichtigſten Ab⸗ 
fag durch den Einbruch der Perſer ia dle Gränz⸗ 
provinzen. — Die ruſſiſchen Truppen mar⸗ 
ſchiren in Eilmärſchen an den Pruth, um be⸗ 
fimmt in die Fuͤrſtenthümer einzuruͤcken, wenn 
das Ultlmat bis zum 7. Oct. nicht unbedingt 
angenommen ifte Man verfichert, eine bloße 
amtliche Anzeige der ruſſiſchen Commſſſarlen 
an den befehlshabenden General werde ihm als 
Befehl dienen, über die Graͤnze zu gehen, odue 
erſt nach St. Petersburg zu berichten. Man 
darf noch glauben, die Tuͤrken werden zus 
ſtimmen. (Boͤrſenl.) 


Türkei und Griechenland. 


Ein Schreiben aus Konſtantinopel im Jour⸗ 

nal de Frankfort meldet: Wenn etwas uns fuͤr 
die Unglͤͤcksfaͤlle, dle uns feit einigen Jahren 
betroffen haben, entſchaͤdlgen kann, fo ift es 
die Gewißheit, daß der Friede mit Rußland 
aufrecht erhalten wird. Dies ift der Haupt⸗ 
punkt. Die letzten Nachrichten, die man uͤber 
den Ausgang der Unterhandlungen hat, 
nicht günftiger ſeyn. 8 

Der von dem Parifer Griechen: Verein nach 
Griechenland abgefandte Graf von Harceurt 
berichtet In einem Briefe aus Napoli di Roma⸗ 
nia, vom 27. Juli folgende zwar nicht neue 
aber doch authentiſche Nachrichten: „Ich bin 
bier am 23ſten aus Hydra angekommen. Die 
Flotte, beſtehend aus 25 Kriegsbriggs, ohne 
dle kleinen Fahrzeuge zu rechnen, ging grade 
unter dem Kommando Sachturis nach Samos 
unter Segel. In Hydra ift viel Thaͤtigkelt und 
Energie; bier würde man fih gewiß tuͤchtig 
vertheldigen. Offenbar iſt Hydra eine der 
Vormauern Griechenlands. Kine zwelte Dis 
sifion, etwa eben fo ſtark, unter den Befehlen 
des Miaulis, fol in kurzer Zeit abgehen, um 
die türfifhe und ägyptiſche Flotten aufzuſu⸗ 
chen, welche in den Gewaͤſſern von Koron vers 
einigt ſind. Da die Seeleute von Hydra fuͤr 
thre Weiber und Kinder beſorgt waren, wenn 
fie fie ohne Vertheidigung in der Stadt zuruͤck⸗ 
ließen, fo kamen dle Primaten und baten mih 
inſtaͤndig, zu der Bezahlung des Soldes der 
1800 Tapfern beizutragen, welche der Katar 


koͤnnen 


ſtrophe von Miſſolunghi entgangen find, und 
ich gewährte ihnen auch ſogleſch ihre fo gegruͤn⸗ 
dete Bitte; ich gab eine Summe von 30, 00 
Fr. dazu her und nahm alle nöthigen Maaßre⸗ 
geln, damit dleſes Geld zu keinem andern Grs 
brauch verwendet werde. Ich habe keinen An⸗ 
ſtand genommen, ſo zu handeln, indem ich die 
großmuͤthigen Geſinnungen der Mitglieder des 
Comitee kenne, und überzeugt bin, daß der 
Fall von Hydra den Sturz von gan; Grlechen⸗ 
land vermöge der gänzlichen Zerſtoͤrung feiner 
Seemacht nach ſich ziehen würde, Geſtern den 
aöſten beſuchte ich Niketas; er ließ gerade feine 
Fabne weihen, ebe er mit feinen Soo Mann 
nach Morea abgeht. Er iſt eln redlicher uneis 
gennütziger Mann, zu dem ſeine Leute Zutrauen 
baden. In drei Tagen zieht Karaiskakt mit 
2000 Mann dem Athenerlande zu Hülfe; er 
hofft, unterwegs noch eben fo viele an ſich ſu 
ziehen. Hier fehlt es nicht ſowobl an Mann⸗ 
ſchaft als an Geld. Alle diejenigen, deren 
paterländifcher Boden von den Türken befe 
iſt, und die kein Aſyl mehr haben, gehen mit 
dem erſten beten Grlechenanfübrer, der fie uns 
terbaͤlt. Reſchid Paſcha if. in kivadſen; er 
hatte 40,000 Mann vor M’ffolungpi gebracht; 
jetzt hat er faum 7 bis 8000. Er hält Rumes 
lien von Wiffolunghi an bis Athen beſetzt. Man 
befürchtet, Ibrahim könnte fich mit iym vereis 
nigen. Niketas und Karalskaki folen fo më 
noͤuvriren, daß diefe Vereinigung verhindert 
werde. Faboler hat ſich in der Inſel Metfunm ` 
gerade Egina gegenüber, feſtgeſetzt, und dort 
fir die Vertdeidigung der Erdenge geſorgt, 
Batterten angelegt, Magazine errichtet. Mau 
erwartet hier ein großes Dampfſchiff unter dem 
Kommando des Kapitain Haſtings; feine Aus⸗ 
rüſtungs⸗ und Proviantmittel find bereits hier. 
Es führe g Kanonen, 66 Pfuͤnder, und bat ein 
regattenverdeck. Palamides iſt auf zwel 
abre verproviantirt; Korinth, Athen und 
alvaſta auf ein Jahr. Ich werde, wenn ich 
kann, in wenigen Tagen nach Athen gehen.“ 
Die Elberfelder Zeitung enthalt Folgendes! 
So eben wird uns durch eine Privatmicthel 
fung aus Trleſt vom 30. Septbr. die lutereſ⸗ 
fante Nachricht, daß dle Griechen der (ärt 
ſchen Flotte ein Seegefecht geliefert Habit 
das ganz zum Vorthell der Erftern ausfit 
Das Keſultat war: eine kuͤrkiſche Korvette 
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wurde verbrannt und mehrere Trans portſchiffe 
fielen in die Hände der Sieger. Der Kapudan 
Paſcha fap ſich genoͤthigt, eine Zuflucht auf 
Mytilene zu ſuchen. Die nähern Einzelnhel⸗ 
ten dieſes får die Griechen guͤnſtigen Ereignifs 
ſes ſind noch nicht bekannt. ` 

Briefen aus Alexandrien vom 10. Auguſt in 
Londoner Blättern zufolge, hatte General Boyer 
fich mit dem Kriegs miniſter des Paſcha erzürnt, 
und den Dienſt des letztern verlaſſen. Die Sie 


nanzen des Paſcha's fanden ſchlecht und von 


Abſendungen einer neuen Expedition wird nicht 

ein Wort gemeldet. ; 
Napoli di Romania, vom 8. Auguf. 

Am g. Juli haben die Jonier (d. . die aus 

MeinsAfien und den Infeln des Archipels nach 

Morea geflüchteten Griechen) elne Verſamm⸗ 

ng gehalten und beſchloſſen, unter dem Nas 

men: joniſche Schaar, ein regelmaͤßiges Corps 


zu bilden, das den Wablſpruch: „Religion und 


Vaterland“ erhalten fol. Dieſe Schaar wird 


von einem General befebligt werden und außer⸗ 


dem einen aus 15 Perſonen beſtebenden Ver⸗ 
waltungs⸗ Rath nebſt einem Sekretalr und 
Schatzmelſter erhalten. Nur Griechen aus 

ein⸗Aſien und von den Inſeln des Archlpels 
koͤnnen in dieſes Corps aufgenommen werden; 
diejenigen, die ſchon in andern regelmäßigen 
Regimentern ſtehen, dürfen nur nach erhaltes 
ner Beſtimmung der Regierung aufgenommen 
werden. Der rote Theil aller dem Feinde abs 
genommenen Beute fließt in die Kaſſe der 
Schaar, um zur Verpflegung der Verwunde⸗ 


ten und Unterhaltung der Wittwen und Wais 


fen der Jonler, die im Kampfe für Religion 
und Vaterland gefallen ſind, verwandt zu 
rden. f . 
Odeſſa, vom ar, Septbr. 
Die neueſten Nachrichten von der perſtſchen 
Graͤnze laffen keinen Zweifel mebr übrig, daß 
der in unfer Geblet erfolgte Einfall der Perfzr 


Gär auf Befehl Feth⸗All Schah's ſelbſt erfolgt 


Genannter Schah foll fih in Perſon bei 
feinem Heere eingefunden haben, das In Gesr⸗ 

en vorruͤͤckt. Viele glauben, daß diefe uns 
wartete Kriegserklaͤrung vom türkiſchen Dis 


dan, gleich nach erhaltener Nachricht von der 


Petersburg und bei der Armee des Suͤdens 
ausgebrochenen Verſchwoͤrung, eingeleitet wor⸗ 
fen, well ſelbſt heute voch faſt alle Türken, 


in ihrer Einfalt, das ruſſiſche Reich als in der 
groͤßten Gährung und einen Zuſtand innerer 
Aufloͤſung begriffen, betrachten. Perſien wird 
dieſen Treabruch ſchwer buͤßen, und die, welche 
zu die ſem abenteuerlichen Zuge rietben, werden 
erfahren, daß Rußlands Soͤhne keinesweges 
entartet ſind, und das Reich, auch von innen 
ſtaͤrker als je, die hinterliſtigen Anfchläge feis 
ner Feinde zu vereiteln weiß. — Unter den 
ſchon erwähnten, durch Schiffsgelegenheit aus 
Konſtantinopel angekommenen Briefen vom 
20. Sept. befindet ſich auch einer mit der wohl 
hoͤchſt unwahrſchelnlichen Nachricht, daß Lord 
Cochrane an den Muſſellm von Smyrna ges 
ſchrleden, und von ihm eine Kontribution von 
300,000 Viaftern begehrt habe, widrigenfalls 
er feine Stadt verbrennen würde. 

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 1zten d. 
zufolge, fol der Reis⸗Effendi von den ruffis 
ſchen, In 81 Paragraphen gefaßten Propoſitio⸗ 
nen bereits 18 für zulaͤſſig erklart Haben, fo daß 
ſich Jedermann zu der Anſicht hlaneigte, die 
Pforte dürfte das ganze Ultimatum anneb⸗ 
uten. Bel den daruber ſtattgefundenen Konfe⸗ 
renzen äußerte der Reis⸗Effendi ſich bitter über 
Rußlands, wie er fih ausdruͤckte, veraͤnder⸗ 
tes, von feiner fruͤhern Unterhan dlungsart 
abweichendes Benehmen. Man erwartet mit 
Ungeduld die offtzlelle Antwort der Pforte auf 
das ganze Ultimatum; ſie wird aber, unſers 
Erachtens, moͤge ſie noch ſo befrledigend aus⸗ 
fallen, den gordiſchen Knoten der Angelegen⸗ 
beiten des Orlents noch nicht loͤſen. — Na dz 
ſchelft. So eben geben Briefe aus Konſtan⸗ 
tinopel bis zum 20. September ein. Da ſie 
der Unterbandlungen gar keine Erwaͤhnung 
thun, fo kann man annehmen, daß bis zu 
jenem Tage noch nichts entſchleden war. 

Die meiſten Briefe ſprechen von dem Mißlia⸗ 
gen eines wiederholten Angriffs des Kapudan 
Paſcha's auf Samos, und einige erwähnten 
wieder des, wohl noch febr zweifelhaften Ges 
Ärd von der Ankunft Lord. Cochrane 's zu 


Napoll. 
Trieh, vom 3 October. 
Briefe aus Corfu vom 16. Sept. melden, 
Ihser Behauptung nach aus der Allgemeinen 
Zeitung von Napoli di Romania bis zum ( sl 
29. Auguſt, daß die Griechen, unter Anfüb- 
tung des Generals Karaiskaki und des Ober⸗ 
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Bon Fabvler, das unter dem Befehle des Se⸗ 
raskter Mehmet Paſcha und Omer Paſcha Te 


bende tuͤrkiſche Lager vor Athen angegriffen, 


und die Tuͤrken, welche bereits im Beſitze von 
einem Theil der Stadt Athen waren, aus der⸗ 
ſelben verdrängt und fr gezwungen hätten, die 
Belagerung der Citadelle aufzuheben. Bel dies 
fer Gelegenheit fol auch Goura einen Ausfall 
aus der Akropolis gemacht, und dazu beiges 
tragen haben, den Feind aus feiner Stellung 
zu verdrängen. Die Türken, wird hinzuge⸗ 


fegt, erlitten del threm unordentlichen Ruͤckzu⸗ 


ge einen groß n Verluſt an Lagergeraͤthſchaften, 
Kanonen, Waffen und Munition; der Seras⸗ 
fer zog fid gegen die Thermopylen, Omer Pas 
fha nach Negroponte zuruck. "Nähere Ungas 
ben und beſoaders auch die Zeitbeſtimmungen 
dieſer zwelfelhaften Vorfaͤlle fehlen noch. Der 
bekannte Chef Kara Caffo d' Olympo fol mit 
3000 Griechen zu Negroponte gelandet, und 
dle Abſicht haben, die Feſtung Kariſto anzugrei⸗ 
fen. Mit Ibrahlm Paſcha find, nach obigen 
Briefen, mehrere kleine Gefechte vorgefallen, 
die immer zum Vortheile der Griechen waren; 
fie haben dabei mehrere Wagen, Waffen u 
Lebensmittel erbeutet. — Nachrichten aus 
Malta dom 18. Sept., welche durch ein engli⸗ 
ſches dk nach Corfu gelangten, 
an, Lord Cochrane Habe im Hafen von Malta 
geankert, fep aber wieder nach Meſſtna zuruͤck⸗ 
gekehrt, um die Ankunft feiner Verſtaͤrkungen 
zu erwarten, über deren Ausbleiben er ſehr 
aufgebracht waͤre. Der don dem Londoner 
Griechenverein nach New Pork geſchickte Herr 
Contoſtavolo) meldete bald nach feiner Ankunft, 
er fey nur im Stande geweſen, eine von den 
zwei dort beſtellten Fregatten außrüften zu laſ⸗ 
fen. Dleſe würde den 
ten, und gegen den 15. Sept. vorerſt nach Mar⸗ 
ſeille unter Segel gehn. rah 


Panama, vom 22. Junl. 


Dieſer Tag verdlent recht elgentlich der Tag 
Amerlka's zu heißen. Mit ihm beginnt durch 
die beute ftatt gefundene Ir ane des Con⸗ 
greſfes eine nene Epoche für Amerika, für die 
Welt. Die Namen der Geſandten der dier 
Republiken, Columbien, Guatimala, Mexiko 
und Peru, dle ſich hler vereinigt haben, um 
diefe vier neuen Staaten durch die engſten 


nd Richtſchnur dienen konnen. 


eben 


amen „Hellas“ erhal⸗ 


Bande der Bruderllebe zu vereinigen, find für 
immer unvergeßlich. Nach Jahrhunderten 
werden die Namen Gnal 1), Larrozabal 3), 
Vidaurre 3), Michelena 4), Mendez ), Mos 
lino 5), Tudela 7) und Dominguez e) mit Dank 
und Achtung genannt werden. Das Loos dat 
Über das Präſtdtum dleſer erlauchten Ver⸗ 
ſammlung entſchleden, und fo fiel es dem Ab⸗ 
geordneten von Peru, Herrn Bidaurre, ans 
beim, der den Congreß mit einer Rede eroͤff⸗ 
nete, aus der wir Elniges mitthellen: „Dit 
Bewohner von Amerika, die vormals Spanſer 
waren, würden ſich in den Augen aller bekann⸗ 
ten Nattonen mit ewiger Schande brandmar⸗ 
ken, wenn fie nicht ſo wetſe, milde und gerechte 
Geſetze erlteßen, daß dadurch ihr gegenwaͤrtl⸗ 
ges Gluck und das Ihrer Nachkommen auf diele 
Geſchlechter geſichert würde, Der Sturz uns 
zaͤhliger Reiche, die Ebbe und Fluth des Wohl⸗ 
ſtandes in allen Theilen der dekannten Welt, 
die Zerſtoͤrung fo mancher Städte und das Ems 
porfommen andrer, die Größe und der Verfall 
der Staaten: alles dies ſind Lehren, die wir 
benutzen, Rezeln, die uns gegenwärtig zur 
Unter den vielen 
phyſiſchen, morallſchen und politiſchen Revoz 
lutlonen, welche die Geſchichtſchreiber erzäßs 
len und die Phlloſopben unterſuchen, bat die 
Aunſrige nicht ihres gleichen.“ Der Redner 
wirft nun einen Blick auf bie Geſchichte aller 
Revolutlonen und Voͤlker⸗Bewegungen, und 
kommt dann auf Süd Amerika, indem er 
fortfaͤhrt: „Meine Collegen! Das Feld des 
Ruhms, von Bolivar, San Martin, O'Hig⸗ 


z) Pedro Gual, Staats Minister und Minier der 
Kéiere" Angelegenheiten von Columbien. 

sy Antonio. Larrazabal,- Penitentiauuus der Cathe⸗ 

dral⸗Kirche zu Guatimala. : 5 


2) Manuel Lorenzo de Vidautre 4 Praſideut des obe 


l ` u 
Den Gerichtshofes 0 Peru, Juhaber der Medaille 
für Verdienſte um das Vaterland. 


séi de de Michelena, Wexikauiſcher Brigade / Ge 
„) Pedro Bricend Mendes, Brigade: General. in ée 
lumbiſchen Dlenſten, einer der Befreier von Bu 

nezuela und Cundinamareg. 
olmächtigter don Centea 


Vi es? Molino, Bevollmä 
ika. e b H 1 
1) Manuel Perez Tudela, Fiseal des oberſten Ga 


richts⸗Hofes Peru. 
„) Soke Somingueh, Direkter des Infiyribanafd 


zu Guanajats. 


gins, Guadalupe und dielen andern Helden, 
größer als Hercules und Theſeus, gebahnt, 
töut fich vor uns auf. Unſere Namen werden 
in unſterblicher Ehre oder ewiger Schmach le⸗ 

n. Wohlan, erheben wir uns denn über 
1,000,000,000 Erden» Bewohner! Ein edler 
Stolz erfuͤlle unfern Gelſt und mache uns Gott 
ädnlich an dem Tage, wo Er dem Weltall dir 
erſten Geſetze gab. — Von goͤttlichem Feuer 
entflammt, und einen Blick auf den Schoͤpfer 
aller Welten gerichtet, erfcheinen mir die boͤch⸗ 
ſten Schwierigkelten nur gering. Unſer Bund 
ruht auf wenigen, aber feſten Grundlagen: 
Friede mit der ganzen Welt, Achtung gegen 
dle in den europaͤlſchen Landern beſtehenden 

egierungen, wenn ſte auch den in Amerika 
angenommenen gerade entgegengeſetzt find, 
Freter Handel mit allen Natlonen, und große 

er minderung der Abgaben zu Gunſten derer, 
dle unſee Unabhaͤngigkeit anerkannt haben. 
Glaubens- Duldung gegen diejenigen, welche 
andere Religlons-Gebraͤuche beobachten als 
die, welche mir durch unſre beſondern Verfaſ⸗ 
ſungen erhalten. Drei und dreißig Mlllionen 
Opfer, die dem Fanatismus feit den Zeiten 
der Hebräer bis auf jetzt fielen, ſollten uns 
lehren, menſchlich, friedfertig und nachſichtig 
gegen diejenigen zu ke die einen andern Weg, 
als wir, wandeln. Laßt den Ausländer kom⸗ 
men! Er fep, wes Glaubens er wolle, er fot 
Aufnahme, Achtung und Schutz finden, wenn 
feine Moral — dle eigentliche wahre Keliglon 
~ nur die Lehre unſers Erloͤſers nicht Fügen 
ſtraft. Mögen fie unfre Lehrer In dem Aders 
bau und in den Künſten werden! Möge der 
unglückliche Anblick des mit Ketten und Ge 
walt unterdruͤckten Afrikaners von unſern Ge⸗ 
filden ſchwinden! Mag er einen Menſchen von 
der Farbe an feiner Seite ſehen, die man für 
ein Zeichen höherer Vorzüge hält, — mag er 
anfangen, ein vernünftiges Weſen zu Zepp, 
und gewahr werden, daß er ſich in nichts von 
andern Menſchen unterſcheidet. Unſterblicher 
Pitt, beredter Fox, unterbrecht auf einen Aus 
genblick euern Grabesſchlummer, erhebt euer 
Haupt aus dem Grabe und fühlt Bewunde⸗ 


rung, wenn ibr ſeht, daß diejentgen Länder, 


wo vormals am melſten Stlaberel herrſchte, 
jetze am meiſten eure menſchenfreundlichen 


Stundſäge ehren. Hinſichtlich unſrer ſelbſt 


haben wir zwel furchtbare Klippen zu vermels 
den: erſtlich die Versroͤßerungsſucht einiger 
Staaten auf Unkoſten und mittelſt Beelntraͤch⸗ 
tigung der andern; zweitens die Gefahr, daß 
ein Ehrgeiziger durch Unterjochung feiner Bräs 
der nach Macht ſtrebe. Beide Faͤlle fuͤrchte ich 
eben fo ſehr, als ich die Drohungen der ohn⸗ 
maͤchtigen Spanier verachte. Leldenſchaften 
laſſen ſich nicht vertilgen, auch wäre es nicht 
rathſam, fie zu unterdruͤcken. Ein Menſch 
ſtrebt fortwährend nach Auszeichnung; ein anz 
derer iſt nie zufrieden mit dem, was er hat; 
eln dritter iſt ungerecht, und koͤnnen wir ihn 
auf einmal zu einem Freund der Gerechtlgkeit 
machen? Nicht eher, bis er die Nachtheile, 
die aus feinen ungebundenen geidenfchaften 
entſpringen, aus Erfahrung kennen gelernt 
bat.“ Der Redner lágt fich hier wieder in 
geſchichtliche Erörterungen ein. „Ich weiß 
wohl, daß im Innerſten des Escurials und zu 
Aranjuez Pläne zu neuen Expeditionen entwor⸗ 
fen werden. Ich halte jedoch das Unterneb⸗ 
men für unmoglich. Die Geſchichte EC panieng 
liefert mir die Belege. Konnte wohl Philip II., 
ſein Sohn oder ſeln Enkel, Holland unter jochen? 
Konnte Philipp IV. Portugal wieder erobern? 
Konnte zu einer andern Zeit Frankreich Catalo⸗ 
nien wieder nehmen? Iſt Glbraltar wieder 
an Spanien gelangt? Iſt Jamaica zurückge⸗ 
geben worden? Man kann die Geſchichte der 
Friedens⸗Abſchluͤſſe eine Geſchichte der Abtre⸗ 
tungen Spantens nennen.“ 3 

Der engliſche Courier bemerkt von der Rebe 
des Vräfdenten Vidaurre, daß die Sprache 
hochtrabend und der Inhalt oft ganz fremdartig 
if. Geine Betrachtungen über die feüheren 
Dynaſtien, welche die Menfchpeitiniche aus 
ihrer Erniedrigung hervorgezogen haben, ſehen 
mehr einer Vorleſung Volney's, als der Rede 


eines bevollmächelgten Diplomaten äpnlich. 


Indeſſen fol man die Ausdrücke von Männern 
In außerordenellchen Situationen auch nicht zu 
frenge beurthellenz ein guter Theil der ſchwuͤl⸗ 
ſtigen Redensarten kommt auf Rechnung der 
Caſtllianer und der ſpaniſchen Sprache übers 
baupt. Die Idee, allen Kriegen durch Vers 
mittelung auszuweichen, ift einfchmeichelnd, 
allein wohl ſchwer auszuführen. Ein Staat, 
der ſich fort genug fühle, feine Forderungen 
mit Gewalt durthzuſetzen . wird ſelten die Ents 
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ſcheidung eines Gerichtsbofes abwarten, der 
feine Mittel bat, Geborſam zu erzwingen. In 
einem andern Londoner Blatte wird die richtige 
Bemerkung⸗gemacht, daß die Fehler des Styls 
und dle Uebertreibungen In der Eroͤffnungs rede, 
derſelben doch Nichts von ihrem Intereſſe, ja 
von ibrer Wichtigkeit, rauben. Die Südame⸗ 
rikaner find gegenwaͤrtig exaltirt, und ihre Abs 
geordneten, die ſich vermuthlich ohne beſtimmte 
Inſtruktionen mit einem fo hochwichtigen Auf⸗ 
trage beehrt ſehen, finden ſich, man darf fagen 
in ihrer Unerfahrenhelt, etwas geblendet, 
und kann man alſo von ihnen und in ſolchen 
Momenten nicht die reife Sprache der Pitts 
und der Cannings erwarten. Nichts deſtowe⸗ 
niger leuchtet aus allen dieſen Unvollkommen⸗ 
beiten ein energiſcher Wille hervor, deſſen Ent⸗ 
ſchluͤſſe hiuſichtlich Spaniens inſonderhelt, ſehr 
folgerelch werden duͤrften. À 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am oeren October ſpaͤt Abends kam dle Leiche 
der verſtorbenen Koͤnigin Friederike in Karls⸗ 
ruhe an. Nach den Befehlen des Großherzogs 


war der Wagen von der Graͤnze an überall durch 


die Kreis-Direktoren und Beamten der Bezirke 
durch welche derſelbe zog, begleitet worden; 
Fackeltraͤger umgaben Nachts den Trauerzugs 


In Karlsrube wurde der Leichenwagen am 


Thore mit Fackeln empfangen. Durch 12 dazu 
beſtimmte Hofoffizlanten wurde die Leiche vor 
dem Palais angenommen und in die zuberelte⸗ 
ten Trauergemaͤcher getragen. In den naͤchſten 
Tagen wird die Beiſetzung In die Familiengruft 
zu Pforzheim ſtatt finden. > 


Ihre Majeftät die Königin von Balern ift 
am 6. October wieder In München eingetroffen, 


Man meldet aus Frankfurt: Die Wein 
Erndte in unferer Gegend wird am 1zten dies 
ſes Monats ſtatt finden. Je näher der Zeit- 
punkt ruͤckt, deſto mehr finfen die Welnpreiſe. 
Seit einigen Tagen ſehen wir ganze Schiffe mit 
neuen Faͤſſern aus den obern Mapngegenden 
ankommen, welche groͤßtentbells ihre Beſtim⸗ 
mung in die Rheingegend haben, i 


Aus dem Würtembergifchen ſchrelbt man: 
So wenige Ausſichten für die N = u 
landwirthſchaftlichen Erzeugniffe die Fruͤh⸗ 


lings Monate datboten, fo- fepe ſtiegen die 
Hoffnungen in Folge der anhaltend günftigen 
Witterung in den Sommers Monaten. "ob 
diefe Hoffnungen find nun groͤßtentheils in Er⸗ 
fuͤllung gegangen, wie aus folgender gedraͤng⸗ 
ter Darftellumg bervorgebt. Die vorherrſchen⸗ 
den Frucht⸗Gattungen, Walzen, Roggen, Dins 
kel, Gerſte und Haber, find im Allgemeinen 
gerathen, in Abſicht auf Guͤte vorzuͤglich Wai⸗ 
zen, Haber und Gerſte: Sie wetteifern mit 
dieſen Erzeugniſſen des Jahres 1825. Die 
Huͤlſen⸗Fruͤchte find der Menge und Güte nach 
vorzuͤglich gedieden, fo wle die Futter⸗Kraͤu⸗ 

ter erſter und zweiter Schnitt. - 


Der Koͤnigl. Telchauffeher Ernſt Sicker- bet 
Torgau macht bekannt, daß üdelgefinnte Pers 
fonen am 4. Auguft d. J. ihm nach dem Leben 
getrachtet. Dieſe üble Geſinnung beſteht en 
nichts mehr und nichts weniger, als daß 3 Rus 
geln vor ſeiner Wohnung, als er mit ſeiner 
Frau dort (op, auf ihn abgefeuert worden waͤ ` 
ren. Sickert warnt oͤffentlich (in der Leipziger 
Zeitung) den Uebelgeſinnten vor der Widerho⸗ 
lung diefer That, er würde ihn ſonſt unfehlbar 
der Obrigkeit anzeigen, indem er ſchon jetzt 
deutliche Spuren von ihm habe. 


Ein öffentliches Blatt bemerkt: Die Gros 
haͤuſer zu Bamberg und auf dem Sonnenſtelne 
zeichnen fich durch ein geraͤumiges und troces 
nes Wohnhaus in elner gefunden und ſchoͤnen 
Gegend, durch die abgeſonderte Lage und große 
Gärten zur Erbeiterung und Stärkung der 
Kranken, durch hohe Relnllchkelt, die in allen 
Gemaͤchern und in der Kleidung und Waͤſche 
der Irren herrſcht, durch die zweckmaͤßlge Bes 
ſchaͤftigung und milde Behandlung derfelben, 
durch dle Entfernung alles deſſen, was Furcht 
erwecken und Zwang oder Gefangenſchaft ver⸗ 
rathen koͤnnte, durch die verftändige Abſonde⸗ 
rung der Kranken nach der Eigendelt und Stuft 
ihres Uebels, verbunden mit der einſichts voll 
Ken mediziniſchen Behandlung, als Heilanftılv 
ten fo vorthellhaft aus, daß beruͤbmte Aerzte 
ſie der Aufmerkſamkelt aller Menſchenfreunde 
empfehlen, und fepe vielen in England und im 
den vereinigten Staaten Nord⸗Amerikas vor⸗ 
zlehen, obgleich fe dleſen an Größe und inne⸗ 
rer Pracht del Weitem nachſtehen muͤſſen. 
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abzulegen 
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Der wahre Erfinder der Splnnmuͤhle war, 
wie es heißt, nicht Sir R. Arkweight, fons 
dern ein armer, ſtets betrunkener Mechaniker, 
der dem Sir Arkwelght das Modell, petit 
der ſelbe als eigene Erfindung fo viel Ruhm 
und Dank erndtete, für eine Kleinigkeit hingad. 


In des Hrn. d. Chateaubrland's ſaͤmmtlichen 
Werken findet man nachfolgendes Schreiben 
des berüchtigten Sanſon, des Henkers Lud⸗ 
wigs XVI., das gerade einen Monat nach 
Ludwigs Tode geſchrieben iſt. Es iſt am aiſten 
Februar 1793 in dem Thermométre du Jour 
erſchlenen: „Bürger! Eine augenblickliche Reife 
iſt Urſache geweſen, daß ich nicht die Ehre ha⸗ 
ben fonnte, der in Ihrem Blatte gemachten 
Aufforderung an mich, in Betreff Ludwig Ca⸗ 
pet's, zu entſprechen. Hier folgt nun die 


wahrhafte Erzaͤblung don dem ganzen Vorgange. 


Bei dem Herabſteigen aus dem Wagen zur Hin⸗ 
kichtung Haie frg ihm, er muͤſſt feine Kleider 
ablegen, Er machte einige Schwierigkeiten, 
dußernd, man koͤnne ihn binrichten wie er jetzt 
ſey. Da man ihm vorſtellte, daß dies nicht 
angebe, half er ſelbſt fid aus kleiden. Eben fo 
wollte er ſich nicht die Hände binden laſſen; er 
reichte ſie jedoch von ſelbſt dar, als derjenige, 
der ihn begleitete, ihm Gate, dies ſei das letzte 
Opfer. Hierauf erkundigte er ſich, ob dle Trom⸗ 
melſchlaͤger ununterbrochen die Trommel ruͤh⸗ 
ren wurden. Man antwortete ihm, man wiffe 
es nicht, und dieg war auch die Wahrheit. 
Er beſtieg das Schaffott und wollte nach Vorn 
bin treten, gleichſam als wolle er ſprechen. 
Da man ihm aber bedeutete, daß dies unmoͤg⸗ 
lich ſel, ließ er ſich an die Stelle führen, wo 
man ihn anband. Er rief nun ſehr laut die 


Worte aus: „Volk! ich ſterbe unſchuldig.“ 


Dierauf wandte er fih zu uns und fagte: 
„Melne Herren, ich bin unſchuldig an Allem, 
was man mir Schuld giebt. Ich w nfche, meln 
Blut moͤge der Le GC Gluͤck befeſtigen.“ 
Dies, Bürger, find feine letzten Worte, wie 
er ſie geſprochen hat. Der kleine Wortwechſel 
am Fuße des Schaffots betraf welter nichts, 
als daß er es nicht noͤthlg hielt, feine Kleider 
und daß man ihm die Hände binde. 
Ee ſchlug auch vor, ſich ſelbſt die Haare ab⸗ 
ſchneiden zu wollen. Und der Wahrhelt gemäß, 
muß man geſtehen, daß er alles mit einer Kalt⸗ 
dluͤttgkeit und Feſtigkeit ausgehalten, uͤber die 


wir erſtaunten. Ich bin üäbeczeugt, daß er 
diefe Feſtigkelt aus der Religion ſchoͤpfte, von 
der Nlemand mebr durchdrungen und uͤberzeugt 
Toten, Sie koͤnnen fich verſichert halten, daß 
dies dle voͤlligge Wahrheit iffe Ich habe die 
Ehre, Bürger, Ihr Mitbürger zu ſeyn. Paris, 
20. Februar 1793, atts Jahr der franzoͤſiſchen 
Republik. S Sanfon, 

Herr von Chateaubriand fügt dieſem merk⸗ 
würdigem Dokumente die Bemerkung bel: 
nMan ift bei dem Lefen diefed Briefes gleich 
erſtaunt uͤber die engelgleiche Sanftmuth des 
Opfers und die Naiverät dieſes Blutmenſchen, 
der von dem ganzen Vorfalle fpricht, wie ein 
Tageloͤhner von feiner Arbeit.“ 


Als dn Beweis des hartnäckigen Eigenfinns, 
mit welchem der letzte Gouverneur des Forts 
Callao in Peru, Rodll, dieſen Platz verthel⸗ 
digte, wobei mehrere tauſend (man glebt 6000 
an) Menfchen idr Leben verloren, wird anges 
fuͤhit, daß noch in der Woche vor der Uebergabe 
des Platzes 45 Perſonen (wahrſcheinlich well 
ſie eine Eopitulation verlangten) bingerichtet 
worden waren. Die Leichen dieſer Ungluͤckli⸗ 
chen, fo wie aller derjenigen, welche bei Ver⸗ 
theldigung des Platzes Hungers geſtorben wa⸗ 
ren, wurden uͤber die Mauern hinabgeworfen, 
wo ſie in wenigen Stunden dle Beute der Raub⸗ 
thiere wurden. In einer kleinen Entfernung 
vom Fort flieht man noch die Knochen der Um⸗ 
gekommenen, zum Theil nicht einmal ganz vom 
Fleisch eneblößt. Sele der erfolgten Uebergabe 
des Platzes iſt man jetzt damit beſchaͤftigt, fe 
zu beerdigen, oder vielmehr zu verbrennen, 


Breslau. Es war offnung die Statue 
des Helden, Fuͤrſt Slide — in dieſem 
Jahre aufgeſtellt zu fehen. Allein indem fih 
thells durch möglich geweſene Erfparnifie, 
theils durch zugetretene Einnahmen die Fonds 
gefunden baben, um das Fußgeſtell, welches 
von unpolirtem Granit beſtimmk war, nuns 
mehr polirt auszuführen, fo wird die Aufſtel⸗ 
lung erſt im nächften Sommer beendiget wers 
den, obgleich die einzelnen Thelle des Fußge⸗ 
ſtelles bereits gegenwärtig, fo wle fie fertig 
werden, ihren Platz erhalten. — Wer ließe 
e 
au g m auerhaftigke H 
Schönpeit der Ausführung ankommt, re 
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Die heut vollzogene Verlobung unferer elnzt⸗ 
gen Tochter Eltfe, mit dem Kaufmann Herrn 


Carl Ruffer in Liegnitz, beehren wir uns 


hlermit ergebenſt anzuzeigen und empfehlen uns 
und die Verlobten zu fernerem guͤtigen Wohl⸗ 
wollen. Petersdorf den 19. October 1826. 
9 Bieß und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich \ 
pf Kë Ble. 
Earl Ruffer. 


Als ehelſch Verbundene empfehlen ſich bel 
ihrer Abreiſe nach Frankfurth a. d. O. 
Dr. K. He Kelſch. 
Wilhelmine Kelſch, geb. Jeldler. 


Die heut erfolgte Entbindung meiner Frau, 
mit einem geſunden Sohne, gebe ich mir dle 
Ehre, Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 

zuzeigen. Schoͤnwald den 15. October 1826. 
Graf von Reichenbach, Obrtſt⸗ 

Lieutenant v. d. A. 


Die amısten d. Mts. erfolgte gluͤckliche Ents 
bindung meiner geliebten Frau, von einem 
geſunden Knaben, gebe ich mir dle Ehre, Ver⸗ 
wandten und Freunden biermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 

Stronn den 17. October 1826. 

; A. Graf Open 


Mein geliebter einziger Sohn, Carl Auguſt 
Hanke, Candibat der Theologie, die gehofft 
Stuͤtze für mein Alter, farb in ſeinem ayſten 
Jahre, nach langen großen Leiden, am ten 
October zu Wilkau bei Namslau, als Haus⸗ 
lehrer der Familie des Herrn Obriſtlieutenant 
von Kuhylenſtjerna. Von meinem Schmerze 
und dem Schmerze feiner beiden Schweſtern, 
Florentine und Emilie, fage ich nichts — Gott 
wird ihn uns tragen belfen; aber dies bekenne 


verwundeten Herzen ift die groß muͤthige, zarte 
Bebandlung und ſorgfaͤltige Pflege, dis er im: 


dem Haufe feines hochotrehrten Patrons- 


fand, welches den, bei feiner dortigen Ankunft, 


~ Teater Anzeige. Sa gta: Otte von Wittels bad. 


paket mit 1 Mantel, t und ge rte, 
ich oͤffentlich — ein Ballam Dr unſere fo tief Le . 


im Julius d. J., ſchon Kranken, wohlwollend 
aufnahm. Gottes Segen fer über allen, die 
dem armen Dulder die Pflege der entfernten 
Mutter llebreich erſetzten. Mein Schmerz urd 
meine Dankbarkeit kann nur mit meinem Leben 
enden. Schweldnitz den rz, Oetober 1826. 
Friederike verwittw. Hanke, 
geb. Girbilg. 


Das am 16ten b. früh um 10 Uhr an Alters⸗ 


ſchwaͤche und zugetretenem Schlagfluß, in einem 


Alter von 83 Jahren und 3 Monaten erfolgte 
Ableben unferes geliebten Oncle, des Koͤnkgl. 
penſtonirten Acciſe⸗Caſſen⸗Coutrolleur, Herrn 
Adam Gottfried Hielſcher zu Schweidnig, 
beehren wir uns, feinen auswärtigen Freun⸗ 
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Schweldnſtz den 17. October 1826. 

Friedrich Hiller, nebſt fänımtlichen 
7 Verwandten des Verſtorbenen. 
— — 

Am ıöten biefes früh um 24 Uhr endete 
meine verehrte Tante, Fräulein Eleonore von 
Keffel, in ihrem 7oſten Lebensjahre, in Weis 
denbach bet Bernſtadt, in Folge eines Schleim⸗ 
Fa zugetretenem Schlagfluß, ihre 

diſche Laufbahn. Dies Verwandten und 
theilnebmenden Freunden anzuzeigen, beehre 
ich mich hiermit ergebenſt. 

Mühlberg bel Torgau den 21. October 1325. 

von Strotda, Koͤnigl. Preuß. Haupt 
nlann der reitenden Arttllerle. 


>. 


Sir die Abgebravnten In Srephan ging ferz 

ner bei Unterzeichneten eln: 
48) Von einem Uabekannten z rtir. 49) 
dame Henrich a rtir. so) C. M. rule. 51) Von 
N. arte ga) C. B. ein Päktchen Wäͤſche. 


> an 928 8 am A 

etch) Er, 10 ſgl. er W. O. 10 fgl. 76) 

W. M. Kleidungeſücke. $7) Von der L.) G. Allr. 
Wilhelm Gottlleb Korn. 


diu Seege und ber Scloffen. 


Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 124. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. i 


Vom 21. October 1826. 

In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
d Buchhandlung ift zu haben: 
Thucydidis de bello peloponnesiaco libri g. edd, F. Göller 2 vol. 8 maj. Lipsiae; Cnobloch. 


i f 6 Rthlr. 

Krug, Dr. L., ſtaatswirthſchaftliche Anzeigen, mit vorzuͤglichem Bezug auf den Preußliſchen 
Staat. ıften Bs. ıftes Heft. gr. 8. Berlin. Nicola, d 1 Atplr, 
Theognidis reliquiae. Novo ordine disposuit commentationem criticam et notas adjecit 
-A F. T. Welcker, 8 maj. Frankfurta. M. Brönner. cart. ! 2 , 2 Rtblr. 
Willemer, von den Vorzügen des chriſtlichen Moral s Princips und feinem Einfluß auf Gries 
bung. 8. Frankfurt. Andrea. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Florian, Numa Pompilius, zweiter König don Rom. Neu Überfegt von Fr. Gleich. 8. Leipz 

sig. Hinrichs. 27 ı Rtblr. 10 Sgr. 
Lelbrock, A,, die Familie Kronſtein. 2 Thle. M. 1 Kpfr. 8. Lelpzig. Kollmann. 2 Nth, 20 Sgr. 
Melindor, H., Scherz und Eruſt auf einer Baderelſe. 8. Leipzig. Kollmann. 1 Kthlr. 
Hildebrand, T., der Brillant oder die Raͤuberhoͤhle im Schwarzwalde. Ein Roman. 2 Theile. 

8. Leipzig. Kollmann. ? 2 Rthlr. 
Keichenberger A., das Leben Jeſu für die Jugend, Mir ſtttlichen Anmerkungen begleitet. zte 

verb. Ausg. 8. Wien. Wimmer. a ge 
Netuſchil, F., Uebungsbeifpiefe zur Anwendung der Regeln der deutſchen Rechtſchreibung. 
„gr. 12. Wien. Tendler und v. M. s 20 Sgr. 
Buͤhrer, M. V. M., Cantaten auf alle feſtlichen Tage und Sonntags Terte der evangeliſchen 


Kirche. 8. Stuttgart. Steinkopf. 1 Rthlr. 
Fiſchbaber, d. F., das Natur ⸗ Recht. Zum Gebrauch für Gpmnafien 8. Stuttgart, 
Steinkopf. 25 Sgr. 


See e gs un g n. 
Cabinets⸗Bibllothek ber Geſchichte. Hetausgeg. von Galetti und Hahn. zr Bd. 12. Gotha. 
8 $ D > — D t 


ennings. ; 
SEN „ſaͤmmtliche Werke. 6r Band. M. 1 Kpfr. 12. Ebend. ; Í 
Claſſiſches Theater des Auslandes. 158, 168 u. 178 Bochn. 12. Ebend. , 
Séi ſaͤmmtliche Werke, herausg. von C. A. Flſcher. zs Bochu. 12. Frankfurt. Sauer⸗ 
laͤnder. N 
Cooper’g ſaͤmmtliche Werke. Herausg. von C. A. Fiſcher. 56 Bahn, 12. Ebend. 
cort's ſaͤmmtliche Werke. 14r Bd. 12. Stuttgart. Franckh. 


k Neue Land Charten, : 
i Geographifeh + fatift. z und hiſtor. Charte von Kentucky. Fol. Weimar, Ind. Compt. 10 Sgr. 
Geogr, - att, und hiſtor. Coarte von Nord» Carolina. Fol. Edend. CR Er 10 Sgr. 
Geogr, ; ſtatiſt. und hiſtor. Charte von Miſſoury. Fol. Ebend. j a 10 Sgr. 
e — — — 
Setrelde⸗Prels in Courante (Pr. Maaß.) Breslau den 19. October. 1826, 
Hoͤ ch ſte r: Mittler: Nledrigſter: ; 
Stiger 1 Nthlr. 25 Sgr. ⸗Pf. — 1 Ahle. 20 Sgr. = Pf. 1 Ntble, 15 Sgr. Pf, 
8 


oggen 1 rbl, 19 Sgr. ,— 1 Kthlr. 15 Sgr. 6 Pf. = 1 Kthlr. 12 Sgr. e Pf, 
er ſt e Re 25 Sr * e Sell Sgr. Pf, — ⸗Kthlr. Sor. 3 ef 
dafer 1 Rthlr, 2 Sor. „pf. — ⸗Kthlr. 27 Sgr. „Pf. — e Nihle, 22 Sgr. . Pf. 
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; 8 Ange ko m e n e F rem d e. Ne A e. ai 
In den drei Bergen: Hr. v. e e Stradam; Hr. Guͤuther, Referend., von 
Glogau. — In der goldnen Gans; Ht. v. GC pop Relſewitz; Hr. v. Wimmersberg, 
von Peterwitz; Hr. v. Rappold, Hauptmann, von Magdedurg; Hr. Baron v. Humberg, von Neiße; 
r. Müller, Handlungs⸗Commis, won Dresden; Hr. Welß, Kaufmann, von Relchenbach; Herz 
rkenſteck, Garnifonprediger, von Kofelz Hr. Magnus, Banguleur, von Berlin; Grieche Sugo, 
von Odeſſa. — Im goldnen Sdh werdt: en animan von Elberfeld; Hr. Kraͤ— 
mer, Kaufmann, von Berlin; Hr, Aubert, Parklkulier, von Moskau; Hr. Schultze, Kaufm., von 
Glatz; Hr. Baron v. Zedlitz, Landrath, von Wohlan; Hr. Beck, Landſchafts⸗Rendant, von Jauer. 
— Im Rautenkranz: Hr. Buxton, Kaufmann, von London; Hr. Boutterweck, Maler, von 
Berlin. — Im goldnes Baum: Hr. Rhedlger Staatsrath, von Stkleſe; Hr. Flſcher, Kreise 
Phyſikus, von Oels; Hr. Lë re. Doktor Med, von Nelſſe. — Im blauen Hirſch: Hr. 
v. Ginis, von Naſſadel; Hr. v. Raezek, aus Oberſchleſten; Hr. Pritlmapr, Kanvnikus, von 
Schweidnitz. — Im Hotel de Pologne: r. Graf e Pfeil, von Kl. Ellguth; Hr. Graf v. 
Pfeil, von Dlersdorff; — Im welßen Adler: Hr, Sac Kaufmann, von Kempen; — Im 
goldnen Zepter: Hr. Leubner, Hr. Muͤller, Kaufleute, von Pofen; Hr. Michaelis, Kammerrath, 
von Trachenberg; Hr. Gendre, Doktor Med., vun Rußland; Hr. Krüger, Oberamtmann, von 
edlitz. — In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Ent, Rittmeiſter, von Froͤſchgen; Hr. Koppe, 
aufm, Hr. Ehrlich, Doktor Med., beide von Brleg. — Im weißen Storch: Hr. Kattſchke, 
Juſtlz-Commlſſ., von Brieg. — In der goldnen Krone: Hr. Medick, Partikuller, von Ret 
chenbach. — Im rothen Haus: Hr. Hid, Welnhändler, von Benshauſen. — Im goldnen 
Löwen: Hr. Scholz, Paftor von Eiſenderg; Hr. Gebauer, Hr. Raſch, Kaufleute, Lon Köln. — 
Im Kronprinz: Hr. Müller, Oberamtmann, von Neumarkt. — Im Prlvat⸗Logls: Herr 
Baron v. Düren, Sandſtr. N. 13, He. v. Sydow, Major, von Brieg, Harrasg. M. 23 Hr. zur Hellen, 
Reglerungsrath, von Poſen, Schuhbtuͤcke No. 51. ed ; 


de Sicherheits Polizze ti. 
Steckbrief.) Es hat die wegen Dlebſtahl hier in Unterſuchung und Arreſt geweſene 
unverehelichte Clara Schwarz, Gelegendeit gefunden, am ısten d. M. gegen 7 Uhr des Abends 
zu entweichen. dener d e doe Airesia enig, fo werden alle reſp. 
5 Behörden geziemend erſucht, auf diefelbe zu inviglliren und wo fie fich nur betreffen laßt, fie fos 
fort zu arretiren und gegen Erſtattung der verauslagten Koſten unter ſicherer Begleitung Hierz 
ber abzuliefern. Trebnitz den 16. October 1826. 
e EC ee Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnſtzer Stifts⸗Güter. 
Signalement: Die Clara Schwarz it aus Tſchirnitz, Glogauer Kreiſes, gebuͤrtig, 
und hat feit ihrem legten Dienfte in Perſchuͤtz beinah den ganzen Sommer über, ein vagabondk⸗ 
rendes Leben geführt. . Sie It kathollſcher Rellgton, 20 Jahr alt, 5 Fuß hoch, bat braune 
Haare, runde Stirn, braune Augenbraunen, kurze Naſe, gewöhnlichen Mund, volle gefunde 
Zähne, rundes Kinn und runde Geſichtsbildung, it von unterfegter Geſtalt, und ſpricht gut 
deutſch. Beſondere Kennzeichen hat fie nicht. Sie trug bei ihrer Entweihung eine welßge⸗ 
ſtickte Haube und Über derfelben eine weiße Binde mit Spitzen, ein blau geſtrelftes leinwandnes 
Halstuch und einen rothſtreifigen Rock von Danziger Zeug mit elnem grünen Leibchen und über 
Vemſelben eine weiße leinwandene Schürze und ging ohne Strümpfe in alten Schuhen. 


(Concert⸗Anzelge.) Die guͤtige Theilnahme, welche Fräulein Joſephine Strauch 
bei dem im vorigen Jahre durch uns veranſtalteten Concerte, bel den derehrungswuͤrdigen 
Freunden der Tonkunſt fand, ermuthigt fie, zu demſelben Zwecke auch diefe Jahr, Dienſtag 
den aꝗſten October im Muſikſaale der Univeſttät ein Concert zu geben. Der einzige Wunſch, 
ihrer Mutter die Sorgen zu erleichtern, konnte fe vermögen, die Güte der hochgeehrten Freunde 
der Tonkunſt aufs Neue in Anſpruch zu nehmen, und indem wir eine forgfältige Auswahl bet 
den zu gebenden Muſikſtuͤcken getroffen haben leben wir der Zuverſicht, daß eine rege Thell⸗ 
‚nahme fie aud diefes Jaht erfreuen werde. Das Nähere werden dit Anſchlagezettel anzeigen. 
In den Muſikhandlungen der Herren Foͤrſter und Leuckart find Billets zu 10 Sgr. und an 
der Caſſe zu 15 Sgr. zu haben. Schnabel, Capellmeiſter. Berner, Muſikdirektor. 


— 
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„Bär. vie Griehen Im ferner" eingegangen: 


Ai, Von d. Hrn. Cand. H. u. B. 1 Kl pes Setober a 10 Sar. 1 rthlr. 10 før, Zweite Sammlung aus 
S Prim. Kenpo: Hr. Kirchenvorſteher Arlt 1 Rubel ungen. aus Erhsdorf 
a FErd'or. „Vom Schullebrer⸗Vereln, beſtebend aus Den Herren Schwarzer, Anſorge, Tiſchler, Floß, Rauſch, 
Sholi, infe, Langner, Heinrich und Jayus s rthlr. Ungenannt ı hir. gar aufm. Heller 1 trhlr. Herr 
Pë ane Ahle, Hr, Dofament. Hannig, ale Ergebniß einer von ihm für 
elenhtung 10 rehlr. Hr, Kaufm. Stern r bit, Ungen 3 rthlr. Von N. N. 20 Sgt. Durch Hrn. Shut 
lebrer Floß in der Gemeinde Nieder, Peilau 1 Zi, 20 far. Durch Hrn: Paſtor Hoffmann in der Pas 
d Gebot H c. 1 reh. 16 GE gë gr. 7 pf. Vom Hen, Einfender felbft pr. Detbr..ı rtir. Summa 
-T Rubel u. si rehlr. re for, 7 pf. , = 
A „Durch Herrn Commerztens Rath Landeck: 
Hr. Paftor Höfchen und 73 Mitglieder der Kirchgemeinde Meri Wernersdorff bei Landshut. 9 tthlr. 4 for Von 
eiuer Schülerin aus Alt⸗Weißbach 2 for. 6 pf. Jufammen 9 ml, 6 gr. e pf. ; ; l 
; Durch Herrn Wilb. Gotel. Korn: E 
Durch Herrn Pfarrer Heremann in Wuͤrben, Schweidnitzer Kreis, eingeſammelt: Von der Kirchgemeinde 3 rtlr. 
SE Si . f Gholi Sfar- Hk. Kaplan Fechner 30 It. Vom Gert Einfender ſelbſt me 
NM gr. d ` < x; á 
, „Durch Herrn Probſt Rahn: 
Nachtrag von Thomasmaldau durch Gamm Pastor Steige zwei Rt lz. 
i Lt 3 e —— 


(Proklam a) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten in Breslau 


werden auf den Antrag des Eduard Freiherrn v. Richtbofen, auf Ober⸗ und Mittel⸗Camme⸗ i 
dau, alle e welche an die, auf dem Gute Ober ⸗ und Mittel⸗Cammerau, 


Schweldnitzſchen Fuͤrſtenthums und deffen Schweidnigfchen Kreiſes e Bob, III. No. 17. einge⸗ 
kragenen Poſt von 6000 Rrhl. Cour. und das darüber angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗ 
Inſtrument, beſtehend aus 1) dem Schuld⸗Inſtrument des Johan Group Carl don Ge (berg 
u. d. Schweldnitz den Januar 1795 über die von dem Cart Joſeph Freiherrn v. Giller er⸗ 
dorgten 6000 Rthlr. nebſt Atteſt des Notarius Johann Jacob Wunfter d. d. Breslau den sten 
Anuar 1795 und Intabulatlons⸗Vermerk vom 3. Maͤrz 1795; 2) den H) potheken⸗Recognitions⸗ 
00 01 [ter ea Deereto vom 
asten Januar 1795 auf Ober⸗ und Mittel⸗Cammerau eingetragenen 6000 Rthlr.; 3) der Ceſſton 
des Freiherrn v. Gille td. d. Breslau den 19. Februar 1796 Über die an den Generals fieutes 
nebst Intabulaflons -Note vom 22. März 1796; 4) 

dem Hppothefen-Recognitions-Schein vom 22. März 1766 über die für den General⸗Lientenant 
von Dolffs ex Decreto vom 15. März 1796 eingetragenen Ceffion der 6000 Rthlr.; 5) der 
vldimirten Abſchrift des Legitimatlons⸗Atteſtes der General⸗Lieutenant v. Dolffs foen Erben 
vom 7, Februar 18177 6) der Ceſſion des Johann Franz Gottfried Theodor v. Bockum) ges 
Von v. Dolffs, vom 22. Decbr. 1807 über die an feinen Bruder, den Major Florenz von 


i de eodem 7) der Ceſſion des ic. Florenz v. Bockum uͤber die an feinen Bruder Ehriſtian Gottfr. 


fen März 1810 nebſt Atteſt des Saarmundſchen Juſtiz⸗Amts de eodem und Intabulattons⸗ 


Rote vom 8. Juli 1817; 8) dem Hypotheken⸗Recogulttons⸗Schein vom 10. Juli 1812 über die 


r den Chriſtſan Gottfried v. Bockum, genannt v. Dolffs, ex Decreto vom 13. Junk 1817 


ngeteagene Ceſſſon; 9) der Ceſſton des Bergwerksbeamten S choͤnemann als Bevollmaͤchtig⸗ 


ten des Oberſten Chriſttan Gottfried v. Bockum, genanuf o. Dolffs, d. d. Potsdam den ꝛten 


ecember 1817 über die an den Rentier Athanaſe Etienne Louis Perrinet de Thauvenay 


getretenen 6oco Nthlr. nebit Speclal⸗Volmacht und Atteſt vom 31. May 1816 und Intabula⸗ 


ensnote vom 26. Januar 18183 TO) dem Hypotheken Recognitions: Schein vom 31. Januar 


18, über die für den Rentler v. Dhaubenah ex Decreto vom 23. December 1817 eingetra⸗ 
word Ceſſion der 6000 Rehlr., welche nach des letztern Quittung vom 21. May 181s bezahlt 
den ſind, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarlen, Pfand ⸗ oder ſonſtige Brlefs⸗Inpaber Anſpruch 


I geg, T 


zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: diefe ihre Anfpräche In dem zu deren Angaben og: 
gefegten peremtoriſchen Termine den 23. December 1826 Vormittags um 9 Uhr vor dem 
ernannten Commiſſarſo, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. v. Wedel, auf bleſigem Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichtshauſe entweder in Perſon, oder durch genugſam Informirte und legitimirte Man⸗ 
datarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hleſtgen Juſttz⸗Commiſſarler, 
der Juſtiz⸗Commiſſionsrath Meyer, Münzer und Klettke vorgeſchlagen werden,) ad Proto- 
collum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte Po 
jedoch in dem angeſetzten Termine Feiner der etwanlgen Intereſſenten melden, dann werden diez 
felben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und es wird Ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt erklaͤrt und in dem Hypotheken⸗ 
buche bei dem verhafteten Gute auf Anfuchen des Extrahenten, wirklich geloͤſcht werden. Bres⸗ 
Lon den 14. Auguft 1826. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schleſten. 
(Subbaſtatlons⸗Bekannemachung.) Das zur Concursmaſſe des Tuchberelter⸗Mel⸗ 
fiers Chriſtoph Jacob gehoͤrige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushängende Taxaus fertigung 
nachwelſet, im Jahre 1826 nach dem Materialienwerthe auf 493 Rthlr. 18 Sgr. nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 1947 Rthlr. 1 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzte sub No. 79. und 81. 
(neue No. 17.) vor dem Nikolal⸗Thore in der Kurzen Gaffe gelegene Haus, Gatten und Rahm⸗ 
garten, fol im Wege der nothwendigen Subbaftation verkauft werden. Demnach werden alle 
Befig: und Zablungsfaͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den 
Giezu angeſetzten Terminen, nämlich den 25. Septbr. c. und den 25. October a. c. beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 25. November c. Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtlz⸗Rathe Krauſe in unſerm Partelenzimmer No. 1. zu erſcheinen, die bes 


s 


fonderen Bedingungen und Modalitäten der Subbaſtation daſelbſt zu vernehmen, thre Gebote zu 


Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meift und Beſtbtetenden erfolgen werde. 
Uebrigens fol, nach gerlchtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu dies 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, — werden. Breslau den 16. Juni 1826. 
SE SC vi „Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 
(Bekanntmachung.) Dem Publifo wird hierdurch bekannt gemacht: daß an weißen, 
rothen und Waſch⸗Gallmei von der Gallmel⸗Grube Elifabeth royr Ctur. der Gutsbeſigerin 
Scupin gehoͤrig, in Termino den izten November c. Vormittags um 10 Uhr im bieſigen 
Berg⸗Gerlchts⸗Zimmer gegen ſofortige baare Zahlung verauctionirt werden folen; wozu Kauf⸗ 
luftige Bebufd Abgabe ihrer Gebote mit dem Bemerken eingeladen werden: daß der Zuſchlag ſo⸗ 
fort ertheilt werden wird. Tarnowitz den 11. October 1826. ; 
, GE o Koͤnigl. Preuß. Oberſchleſiſches Berg⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Dem verſtorbenen Bauer Johann Gottfried Adolph, zu Nieder⸗ 
Goͤrisfeiffen, iſt angeblich bei der im Jahre 181 erlittenen feindlichen Plünderung das Hypo 
theken⸗Inſtrument d. d. Neuland den 28. Juli 1806 über ein für ihn auf dem zu Kunzendorf uns 


term Walde, kLoͤwenbergſchen Krelſes, sub No. 81. jetzt No. 15. belegene! Bauergute des Gott? 


fried Hoffmann, jetzt dem Chriſtian Gottlieb Welckert zugedoͤrig, Rubr. III. ‚um dritten 
Platze haftendes Kapital per 300 Rıplr. Cour. abhanden gekommen. Die Erben deſſelben bag 
ben das oͤffentliche Aufgebot und die Amortlſatlon diefes Inſtruments nachgeſucht und es wer⸗ 
den daher alle diejenigen, welche als Elgenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs? 
nhaber an die vorgenannte Schuldpoſt und das barüber ausgefertigte Inſtrument Anſpruch zu 
chen haben, biermit aufgefordert und geladen, ſich damit in dem auf den zren Januar 
182% Vormittags 11 Uhr in der Kanzlei zu Neuland angeſetztem Termine zu melden und ibre 
Gerechtfame nachzuweiſen, widrigenfals aber zu gewaͤrtigen, daß die Außendleibenden mit Ihren 
Anſpruͤchen daran praͤcludirt, ihnen des balb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und mir det 
Amortiſatlon des Inſtruments werde verfabren werden. Löwenberg den 6. October 1826, 
1 77 Reſchsgraͤlſch don Notiz Rieneckſches Jufti Umt der Herrſchaft Neuland⸗ 


| 


I 
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(AindsGetreide: Verkauf.) Nach einer Verfügung der Königl. Hochlöbl. Regierung 


i foll von dem mittelſt Bekanntmachung vom ten c, m. zum Verkauf geſtellten Zing, Getreide 
nur der Weitzen, beftebend in 1240 Scheffel 15 3/4 Megen Preuß. Maaß, veräußert werden, 


wogegen Roggen, Gerſte und Haber davon ausgeſchloſſen und vorläufig nicht verkauft werden 
fol, Es wird- daher die vorhin erwaͤhnte Bekanntmachung aufgehoben und blos der oben be⸗ 
merkte Weisen in dem auf den zrſten October e. anberaumten Termine in dem Locale 
des unterzeichneten Amtes an den Beſtbierhenden oͤffentlich verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den mit dem Bemerken bierdurch eingeladen, daß 1/4 des ganzen kooſungs⸗Betrages als Cau⸗ 
tion vom Beſtbletenden am Licitatlons-Termine zu deponiren ift und daß ſolcher mit dieſem Bes 
trage bis zum Eingange des Zuſchlages Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Reglerung für das abgegebene 
Gebot gebunden bleibt, Ohlau den 17. October 1826. | 
; Koͤnigl. Preußiſches Rent got, 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Gericht wird hierdurch bes 
kannt gemacht, daß von denen zu der Erbfcholtifey zu Cameeſe, Neumarktſchen Kreiſes, gehs 
rigen Eichen, eine bedeutende Quantitat, groͤßtentheils Rutz⸗ und Stabholz auf dem Stamm 
In Termino den loten November c. Vormittags um 9 Uhr in loco Cameeſe, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen annehmliche Zahlung verkauft werden ſollen. Trebnitz den 13ten Octbr. 1826. 

P f Koͤnigliches Gericht der ehemallgen Trebnitzer Stiftsguͤter. 

(Bekanntmachung.) Um die Goſchuͤtzer und Feſtenberger Brau- und Brennerei, welche 
23 5wangpflichtige Schaͤnken verſorgt / Licitando zu verpachten, wird auf den 20. Novbr. a. c. 
ein Termin in dem Rent Amte zu Goſchuͤtz Vormittags um 9 Uhr angeſetzt, wozu Pachtluſtige 
biermit eingeladen werden. Pachtbedingungen liegen vom x. Novbr, a. c, an in dem Graͤfſich 


von RNeichenbachſchen Rent⸗Amte zu mn zur Durchſicht der Pachtluſtigen bereit. 


Goſchuͤtz den 17ten October 1826. réit, v. Reichenbach Frey⸗ Standesherrl. Rent⸗Amt. 
Au verpachten.) Eine im Jahr 1819 bier etablirte und ganz neu und maſſiv gebaute 


Schoͤnfarberel, mit drei Kuͤpen und zwei Keſſeln, welche fich auch zur Anlegung einer Schwarz⸗ 


färberei und Druderei febr wohl eignet, und wozu ein Obſtgarten gehört, tf zu verpachten, 
auch aus freier Hand zu verkaufen, und wurden beſonders einem Kaͤufer ſehr annehmliche und 
vortheilhafte Conditlonen, durch blos wenig baare Anzahlungen gemacht, die übrigen Kaufgel⸗ 


der hypothekariſch belafen werden können, Das Naͤbere bei Carl Rubel zu Goldberg. 


(Zu verkaufen.) In Oswitz find 180 Stuͤck fettes Brackvieh abzulaſſen. 
Se Za pttals An erbleten. Sex y 
000 Rthlr. folen. auf ein laͤndliches Grundſtuͤck ausgellehen werden und ertheilt Auskunft 


dueräber der Hr. Ober⸗Amtmann roya, vor dem Oder⸗Ohor in der Mathlasſtraße No. 53. 


eine Stiege hoch. , : 
(Bekanntmachung.) Da meine verbefferten Geſundheits⸗Umſtände mir erfau- 
ben, meine Tuch⸗Ausſchnitts⸗Handlung fortzuſetzen, fo verfehle ich nicht, ſolches Einem 
hochzuverehrenden Publikum und beſonders meinen wertheſten Freunden und geachteten 
fruͤhern Kunden hiermit bekannt zu machen und ihnen mein ganz neu angeſchaftes und 
aufs Geſchmackvollſte geordnetes Tuch⸗Waaren⸗Laager zur geneigten Wuͤrdigung und, 
bei vorkommendem Bedarf, zur gefälligen Abnahme ganz ergebenſt zu empfehlen. Mit 
gewohnter Rechtlichkeit und Oednungsliebe werde ich meine Gefchäfte nach wie vor be⸗ 
treiben, und das alte, mir geſchenkte Vertrauen, durch gute und preiswürdige Waaren 


uch ferner zu erhalten, bemüht ſeyn. 


„Der Kaufmann F. W. Miſchke, Salzring No. 18. im eigenen Hauſe. 
Feiſche marinirte Elbinger Belcken) und marin, Aal in 1/16 und / Faͤßchen, 
And zu haben, bei C. W. Schwinge, Kupferſchmidt⸗Straße im wilden Mann. 
(Anzelg e.) Marinirte bollaͤndiſche Heeringe ſtud wieder in befer Güte zu haben, bet 
Ze Mittmann & Beer, in Breslau, Schweidnitzer Straße No. 28. 


* 
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Liter ariſche Anzeige. : 
Zu der bevorſtehenden Feler des allgemeinen Jubiläums für die fatholifhe Ehelſtenhelt in 
der Dloͤceſe Breslau, iſt auf hohe Veranlaſſung der Fürſtbiſchöflichen Behörde, im Verlage der 
unterzeichneten Buchhandlung erſchlenen und dort zu haben: "= ; * 
Unterricht und Gebete | 
3 b e fuͤr das e l 
u E um i m d E 1 8 6. 
Eure 8. Geheftet. Preis vu Sgr. i 
Auf feln Papier und fartonnirt 4 Sgr. 


Daſſelbe auch in Polniſcher Ueberſetzung unter dem Titel: : 
Nauka i Modlitwy | 
- Da 
nile n ee Keen 326 
e? 8. Geh. Preig 11/2 Sgr. ; 
Auf fein Papier und fartonnirt 4 Sgr. i 
Buchhandlung Jofeph Max und Komp. in Breslau. 


Durch Ne Buchhandlung Jof. Max und Komp. in Breslau find von jetzt an fol⸗ 


gende zwei gehaltvolle Werke zu nachſtehenden herabgeſetzten Prelſen zu beziehen: 5 h 
Der Krieg in Deutſchland und Frankreich 
£ t den 
E Jabten i und 18. 
3 Theile in gr. 8. und als ter und letzter Thell =å 
Der Krieg des verbuͤndeten Europas gegen Frankreich 
8 n g BS? 8 * 5, - 
mee Carl von Plotho, 
? Könlgl. Preuß. Obrlſt Lieutenant und Nitter re, ie, 
Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang. ' 
J. Theil, 426 Seiten, ſonſt a Thlr. 15 Sgr., jetzt a Tblr. — II. Theil, 680 Setten, ſonſt 
3 Thlr. 20 Sgr., jetzt Ar Thlr. 5 Sgr. — III. Theil, 698 Selten, ſonſt 3 Thlr. 
TARDAR a 1 Thlr. 5 Sgr. — IV. Theil, 612 Seiten, ſonſt 3 Thlr. 15 Sgr., 
a Tt 
waͤrtiger 4 Thlr. 15 Sgr.) 


Tagebuch der in den Jahren 1811 und 1812 von den Verbuͤndeten 
in Spanien unternommenen Belagerungen; nebit Anmerkungen von Johann 


Jones, Oberſt⸗Lieutenant im brittiſchen Ingenieur⸗Corps. Aus dem Engliſchen 


uͤberſetzt von F. v. G. gr. 8. Mit 9 ſauber ausgeführten Plänen. Früberer Va: 3 


denpreis 3 Rthlr., jetziger 11 Rthlr. 


.. Bekanntmachung.) Einem hochgeehrten Publikum und meinen geſchaͤtzten Abnehmern 
fehe ich mich verankaßt das verbreitete Gerücht, als wenn ich eine Local⸗Veränderung vorge⸗ 
nommen hätte, zu widerlegen, da dieg nicht der Fall ift, ſondern ich mein Eck⸗Gewoͤlbe auf der 


Schweldnitzer Straße noch fernerhin belbehalte, und wich mit allen Gattungen Tuchen Caſimi⸗ 


ren und wollenen Waaren zur geneigten Abnahme beſtens empfehle und bie billigſte und reellſte 
Bedienung dabei, verſichere. z gi Friedr. Wilh. Kern, 
d Schwelbnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nro, 3. 


„5 Sgr. — (Mithin fruͤherer Ladenpreis 13 Thlr. 18 Sgr., gegen⸗ ; 


+ 


ff 
gr du Gröffelfchen Buchdruckerel, Sandgaſſe No. 14. iſt erſchlenen und für oo Sgr. zu 
bekommen: a ee 2 ; N d 
Die letzten Mittheilungen meiner ber Wahrheit und Reli⸗ 
„sion gewelhren Mufe Ein Vermachtniß für meine glaͤubigen Zeit⸗Ver⸗ 
wandten, von H. Sieg. Oswald, K. G. ath. s ; 

„Des Verfaſſers Werke (als baterländifcher. religiäfer und moraliſcher Dichter) ſind den 
Verehrern der Wahehelt ſchon befannt genug und fo wird ihnen auch dleſes fein letztes Werk 
gewiß willkommen und empfehlungswerth ſeyn. / ; 

(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) Jog. Schn abel, {Variationen über den 


Sehnsuchtswalzer von Beethoven, kür Pianof. 6 Sgr. — Ders., Potpourri aus der Oper 
Jessonda von Spohr, für Pianof, und Violine, 12 Gr. Ders, 6 Lieder für eine Sing- 


imme mit Pianof, 12 Gr. — Küffner, la Societé de Danse, Tableau musical p: Pianof, 


16 Ger, — Rummel, Fantatsie brillante sur des mötifs du dernier Oeuvre de C. M. de Wea 
ber P. Piano et Violon, 1 Rthlr. 18 Ger, — Beck, der Ehestand, 6 Lieder für fröhliche 
Gesellschaften, für 4 Männerstimmen, 16 Gr. — Beethoven, Schlufs-Chor über Schillers 
Ode an die Preude, letzter Satz der Symphonic, op. 125. Klavierauszug und Singstimmen, 
2 Rthlr 8 Gr, — Wolfram, Ouverture zur Oper Maja und Alpino, oder die bezauberte 
Rose, für Fianof,, 8 Cer, — Moscheles, Rondo 3 4 Mains, d 
— Pieces choisies faciles p. Pianof, des Oeuvres de Czerny, Hummel, Kalkbrenner etc. 
12 Gr, — Kreutzer, Fantaisie et Variations sur un air suisse p. Piano avec Violon ou Ch. 
ripette, 1 Rthlr. 8 Ggr. — Kalkbrenner, ae Concert P., Pianof. avec Orchestre, 3 Rthlr.. 
12 Gr. — pour Piahof. seul, 1 Rthlr. 12 Gr. — Cerulli, 6 Sonatines tres faciles p. Pianof 
12 Ggr. — Giuliani, Variations et Polonoise p. Guitarre et Pianof., 1 Rchlr. — Maurer, 
Variations concertantes p. 2 Violons avec Orchestre, 1 Rthlr. — Seyfried, Ouverture du 
Melodrame l’Orphelin et le Meurtre A gr. Orchestre, a Hchlr. 

(Anzeige.) um mehrſeltigen Aufforderungen zu begegnen, haben wir uns entſchloſſen, 
von unſerm, dem geſchaͤtzten Publico- wohlbekannten ; 

\ rothen runden Stadtländer Taback, und ` 

‚son verſchledenen Sorten Tonnen ⸗Canaſter 


In Paqueten elgener Fabrik, ein nen a unter dem Herrn C. S. Frauenſtädt in 


Neiffe zu errichten, welcher von uns in den Sta geſetzt worden iſt, den reſp. Abnehmern dar⸗ 


auf jeden billigen Vortheil zuzugeſtehen, und alle eingehenden gütigen Auftraͤge prompt und zur 
Zufriedenheit auszuführen. Schmiedeberg den raten October 1926, 


S. G. Waͤber & Ey dame. 


ben) ſind zu haben, bei E 
Teltauer Ru en) ſind zu haben, F. ©: Bauch, am Ringe Nro: 6e. 


(Anzeige.) Gute Elbinger marinierte Bricken, wie auch gute friſche Gebirgsbutter, 
Did acht: rußiſche und inländifepe Selfe, grüne Seife in Faͤßeln, Ebens, Buchs⸗ und pock⸗ 


` Dolg (lignum sanctum) ift zu den billlgſten Preiſen zu bekommen, bel 


Frſedrich Schuſter, Albrechtsſtraße Nro: 14. 


(Neue Dirwms iner Feigen nue 3 runde grofse türkische Haselnüsse, 
erhielt und em fiehlt bei Steinen und im Einzeln billig er 
Sr 5 S. G. Schröter, Ohlauer Sträfse, 


(Anzeige.) Meinen verehrten Gönnern und Freunden mache ich hlermit die Verlegung 
reiner Wohnung nach der Altbuͤſſerſtraße ins goldne Herz Nro. 28. 2 Stiegen hoch, ganz erge⸗ 
benſt bekannt und erblete mich bei jetzt vergroͤßertem Local zur Aufnahme noch mehrerer Penſto⸗ 
närinnen und Schuͤlerinnen, dle in allen weiblichen Arbeiten, beſonders auch im Schneldern 


und Maaßnehmen nach Art der Madame Wei fe um billiges kebrgeld unterrichtet werden können, 
i ; N Charlotte verw. Ba a tz. 


m (Einladung nach Dreſchen.) Sonntag als den zafen d. werde ich 2 Stuck große 
ër von 11 und 13 Viertel Länge ausſchieben laffen Stier. 
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(Anzeige.) Aechte Elbinger Bricken babe erhalten und find ſolche In ganzen und halben 

Faͤßeln, wie auch im elnzeln bei mir um billige Preiſe zu woe 5 No. 30. 
x nton Barthel, 

(Anzeige.) Einem hohen Adel und bochgeehrtem publ'kum gebe ich mir die Ehre bier: 
dutch ganz gehorſamſt bekannt zu machen: daß Sonntag den 22ften October a. c. die bekannten 
Winter- Concerte in meinem Saal den Anfang nehmen und zwar von 3 Uhr Nachmittags an, 
und jeden Sonntag damit continuirt werden wird. Um geneigten Beſuch bittet 

d Der Coffetler Gefreyer, am Ohlauerthor im Tempelgarten. 
(Anzeige.) Die Frau Fruͤſon wohnt im goldnen Herz auf der Altbüffergaffe im dritten 
Stock links; fie waͤſcht und kraͤuſelt Federn wie früher und bittet um geneigten Zufpruch. 
(Anzelge.) Die Familie Eafortt benachrichtigt Hiermit unterthaͤnigſt ein hochverehrtes 
Publikum, daß fie Sonntag deg 22ten October auf allgemeines Verlangen, elne große Vorſtel⸗ 
lung, bejichend In akrobatiſchen Tanzen und ſodann in einem großen pantomlmiſch⸗mythologiſch⸗ 
beroiſchen Ballet in 2 Akten, betitelt: Atalante durch Hypomenes im Wettlaufe 
beſiegt, zu geben die Ehre haben wird. Das letzte Schluß ⸗Tableau wird mit der rothen 
Flamme aufs prachtvollſte beleuchtet. Das Nähere befagen die Anſchlage⸗Zettel. 

(Anzeige.) Indem ich die Ehre habe, mich für den Zufpruch zu bedanken, womit melne 
bochzuverebrenden Gönner im verfloſſenen Sommer meln Koffeehaus im ehemaligen Fuͤrſtlichen 
Garten zu Altſcheltnich erfreut haben, zelge ich denſelben ergebenſt ar: daß ich von heut an, 
mein Koffeehaus für den Winter wiederum in dem wohlbekannten Krau ſegarten eroͤffne. Diefer 
Ort het ih von jeher des geneigten Zuſpruchs im Winter erfreuet; auch ich hoffe darauf um fo 

mehr, da der Weg nach Scheitnich durch den Hinterdohm in den beſten Stand geſetzt worden ift, 
Wie immer werde ich mich demügen, meinen hochzuverehrenden Gaͤſten zu entſprechen. Alt⸗ 

Scheirntch den at, October 1826. : Hoffmann, Coffetler. 
KP (Publication.) In the english and french language giv’ instruction 
i i Lewes, from London, Dorotheenstraſse No. 3. 

(Anzeige.) Wer zu ſollden Bedingungen gefonnen ift, im General-Baß und Fiagel, 
ee h nehmen, erfaͤhrt das Naͤhere bel C. B. Schnelder, Biſchofsſtraße im 
rothen Hirſch. GA ` 

(unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Mann, der die Landwirthſchaft praktiſch erlernt 
bat und fich. mit guten Zeugniffen ausweiſen kann, ſucht baldigſt ein Unterkommen. Nähere 
Nachricht giebt der Aufſeher Büttner, im ſtaͤdtiſchen Armenhauſe in Breslau. 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein Frauenzimmer aus honetter Familie ſucht ein 
Unterkommen als Wirthſchafterin auf dem Lande, da fie fidh die dazu noͤthigen Rennt⸗ 
niſſe von Jugend an erworben hat. Das Naͤhere ſagt ver Commiſſionair Gunze l 
in der Catharinenecke am Neumarkt wohnend. : 

CA. (Wohnungs: Veränderung.) Von heute an mobne Id) Wallſtraße No. t. tm 
Plage de Repos, eine Stiege hoch. Breslau den 20. October 1826. les. 

(Wobnungs⸗ Veranderung.) Daß ich meinen Herings⸗ und Salzverkauf aus der 
Kornecke in den grünen Adler, ſchraͤge über auf die Schwetdnitzer Straße verlegt habe, mache 
ich meinen verehrten Kunden ergeberſt bekannt. Wit der Bitte, mich ferner mit ihrem guͤtigen 
Vertrauen zu beehren, indem ich ganz neue Heringe zu ſehr billigen Prelſen erhalten habe, ſo 
wie ich auch jetzt einmarinirte haben werde. Gaͤntbern, Heringern. 

(Zu dermiethen, iſt in der goldnen Krone am Ringe, ein großes Handlungs⸗Locale mit 
Schreibſtube Parterre, bishero zum Tuch⸗Ausſchnitt benutzt, von Ofern 1827 an. 

(Die Baͤckereyenebſt Garten in Oßwitz) IR an einen guten Kuchenbaͤcker bald zu 
vermiethen. Naͤbere Nachricht bei dem Wirthſchafts-Amt. 

(Zu vermiethen.) Für einen billigen Preis ift veraͤnderungshalber eine Wohnung for 
gleich zu vermlethen und zu beziehen. Das Naͤhere beim Wirth, Friedrich Wilhelmsſtraße Ro. 75 


— Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. reg. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 21. October 1826. 5 E e 
wegen Verdingung der Bekoſtigungs , Betleidungs“, Beleuchrungss und Reinſgungs⸗ 

„„Bedaͤrfulſſe des Land⸗Armenbauſes zu Kreutzburg für das Jahr 1827. 

„Ole Bekoſtigungs⸗, Bekleidungs? und Reinigungs Bedürfniffe des Königl. Land⸗Armen⸗ 
dauſes zu Kreugburg folen für das Jahr 1827 im Wege des öffentlichen Aus gebots an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 8. 

L Die Bekoͤſtigungs⸗Beduͤrfuiſſe beſtehen in: ; 
In bis 1200 Schfl. Roggen; 200 Schfl. Gerſte; eo bis 60 Schfl. Erbſen; 12 Scheffel 
Dirt: 30 Schfl. gewohnliche Perlengraupe; 5 Schfl. feiner Perlengraupe; 50 Got, 


— — 


) ‚gewöhnlicher Gerſtengraupe; s Schfl. feiner Gerſtengraupe; 50 Schfl. gewöhnlicher 


Heldengraupe; 4 Get. feiner Heldengraupe; 5 Schfl. Hafergrütze; 10 Chf- Weis 


zenmehl; 100 Pfund Reis; 3000 Pfund Butter; 14000 Pfund Rind⸗, Hammel⸗ und i 


Schweinefleiſch; 100 Pfund Kaldfteiſch; 26 bis 27,000 Quart Bier. 
II. Zur Bekleidung find erforderlich: 


Saen e dee Seele: 2 Elen breit; 100 Preuß. Ellen gruͤnes 


FJautterzeug a 5/4 Ellen br.; 640 Preuß. EEN flaͤchſene Leinewand a 7/4 Ellen; 
1 Zen ee eee 5/4 Ellen; 130 Ellen gefireifte ae zu 
Schürzen a / Ellen; 1300 Ellen weiße Hauslelnewand zu Hemden und Betttuchern 
2. 7/4 Ellen; 300 Stuck Cattun⸗Halstuͤcher; 32 Stück dergleichen von etwas befferer 
Gattung; 30 Pr. Ellen Cattun zu Komoden; 40 Pr. Ellen Reſſeltuch zu Hauben und 
Komodenſtreifen; 90 Pr. Ellen geſtreifte Leinwand zu Sommerkleldern für Mädchen; 
150 Pr, Ellen Drſllich zu Matratzen und Saͤcken, 7/4 Ellen breit; 34 Ellen Drilllch 
zu Tiſchtuͤchern; zo Stück ſchwarze Jilzhuͤte; 80 Paar Maͤnnerſchube; 40 Paar Kna⸗ 
ben ⸗Halbſtlefeln; go Paar Maͤnner⸗Schuhſoblen; 40 Paar Knaben ⸗Schuhſohlen; 
60 Paar Frauenſchuhe; 32 Paar Madchenſchuhe; 60 Paar Frauen ⸗Schuhſohlen; 
32 Paar Maͤdchen⸗Schubdfodlen; 160 Paar weiß wollene Maͤnnerfocken; 40 Paar weiße 
aa ve a 5 120 Paar weiße wollene Frauenſtruͤmpfe; 32 Paar weiß wollene 
enſtrümpfe. g ur 3 S 
III. An Brenn⸗, Beleucktungs⸗ und Bereinigangs s Material find zu liefern: 
100 Rbeinlaͤnd. Klaftern Buchen», Birken⸗ oder Erlen⸗Leibholz; zco Rheinl. Klaf⸗ 
tern Kiefern Leibholz; 600 Pfund gezogene Lichte, 18 Stuck auf das Pfund; 16 Pfund 
5 gegoſſene Lichte; 400 Pfund Seife; 40 Quart Lampenoͤhl. / de 
Die Dplleferung aller dieſer Bedärfnipe erfolgt in den von der Dlrecklon des Land⸗Armen⸗ 
bauſes nach dem Bedarfe des Inſtitutes zu beſtimwenden Raten und Zeltfriſten. Der Llelta⸗ 
tions⸗Termin, in welchem die Bedingungen vollſtaͤndig vorgelegt werden ſollen, iſt auf den 
aten November d. J. von Vormittags um 10 Uhr an feſtgeſetzt, und wird in dem Kan⸗ 
zellei, Locale des band⸗Armenhaufes zu Creutzburg, abgehalten werden. Wenn dle Liçitation 
an dem dazu beſtimmten Tage nicht beendigt werden folte, fo wird dieſelbe an dem darauf fol⸗ 
genden Tage fortgeſetzt werden. Nach dem geſchloſſenen Termine findet kein ab c 
ledoch wird der Zuschlag und die beliebige Auswahl unter den Lieltanten, der Köntgl. egierung 
ausdrücklich vorbehalten. "Die Eicktarion wird auf dle einzelnen Gegenſtaͤnde der Bedürfaſſſe 
gerichtet. Jeder Bletende if verpflichtet nach uwe baß er das Vermögen hat, die ausgebo⸗ 
dane kieferung zu beſtrelten; die icitanten bleiben für die Gebote verbaftet und entrichten in 
lde oder in annehmbaren Papleren eine Caution von 10 Prosent des Betrages der uͤbernom⸗ 
menen Lieferung. Dieſe Caution wird bei der Direction des Landarmenbauſes niedergelegt. 
Von den Lochen, Futterzeugen, jeder Art keinewand, vom Schleyer, Neſfeltuche, muͤſſen dle 
VBletenden Proben vorzeigen und nlederkegen. Oppeln den roten October 1826. * 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


> 


e 


(Bekanntmachung wegen Lleferung der Zlegeln, des Kalkes und ber 
Bruchſteine zum neuen Reglerungs⸗Gebäude bierfelbfl.) Die Lieferung von vors 
laͤufig 1,000,000 Mauer⸗Ziegeln, 500 Tonnen gebrannten Ralfs und 400 Klaftern Bruchſteine, 
Bebduſs des Neubaues des hieſigen Regiecungs⸗Hauſes, ſoll an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. Dazu wird ein Licltatlons⸗Termin auf den gren November c.. Nachmittags 3 Uhr 
u ü ee Dane dor dem Herrn Regierungsrath Heidfeld anberaumt. Unter⸗ 
nebmungsiuflige haben ch zu gedachter Zeit im Erfflond + Zimmer der hleſigen Koͤnigl. Regie⸗ 
rung einguflnden und ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen, welche am Termine bekannt 
gemacht werden folen, konnen in der hleſtgen Regiſtratur, acht Tage dor dem Termine eingeſe⸗ 
ben werden. Oppeln den sten October 1826. i e 

i Königliche. Regierung. Abtheilung des Innern. AT EL 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Von dem Koͤniglichen Gericht der ehemaligen Trebnitzer 
Stiftsguͤter wird hiermit bekannt gemacht, daß die dem Johann Klein gehörige, zu Cameeſe 

Neumarktſchen Krelſe, belegene Erbſcholtiſey, welche gerichtlich auf 8439 Rihlr. 20 Sgr. abge⸗ 
fhägt worden, auf Antrag eines Reaigläubigers sub hasta geſtent, und die dlesfalligen Bie⸗ 
kungs⸗Termine auf den roten December 1826, den Gren Februar und raten April 1827 
Vormittags um 9 Uhr in dem Geſchaͤfts⸗Locale des Königlichen kand⸗ und Stadt⸗Gerichts zu 
Neumarkt, an welches inzwiſchen die Gerichtsbarkelt über dieſes Grundſtuͤck übergeht, angeſetzt 
worden. Es werden demnach alle Befig + und zahlungsfaͤhige Kauffuſtige eingeladen, ſich in 
dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten, welcher peremtorifch ift, elnzufinden, ihre Ges 
bote unter den Ihnen vorzulegenden Bedingungen abzugeben und hiernaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß 
dem Meiſt⸗ und Beſtbtetenden, wenn ſonſt keine geſetzliche Hinderungsurſachen obwalten, das 
Gut zugeſchlagen, auf etwa ſpaͤter einkommende Gebote aber, wenn nlcht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zuläßig machen, nicht reflectirt werden wird. Die von dem Gute aufgenom⸗ 
mene Taxe kann uͤbrigens don dem Kaufluſtigen zu jeder ſchicklichen Zelt in hleßtger und der Mes 
giſtratur des Koͤniglichen Lind s und Stadtgerichts zu Neumarkt naͤher nachgeſehen werden. 
Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löfchung der faͤmmtlichen eins 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen „ und zwar der letzteren ohne Production 
der Inſtrumente verfüge werden. Trebnitz den roten October 1826. ` 

` Rönigl Gericht der ehemallgen Trebniger Stiftsguͤter. 


(Bekanntmachung.) Bebufs der von der unterzeichneten Intendantur fuͤr das Jahr 
1827 zu ſichernden Militair s Verpflegung, ſind ungefaͤhr die in der nachfolgenden Ueberſicht an⸗ 
gegebenen Naturalien erforderlich, deren Lieferung unter folgenden Bedingungen aus geboten 
wird. Es geht aus der Ueberſicht hervor, an welchen Orten und in welchen Quaneitaͤten die Lies 
ferungen geſchehen müſſen; e wie geſagt, Ole Bedarfs + Summen nur muthmaaßllch 
angenomme ost ib nn dieselben ſich den Umſtaͤnden nach... höher oder niedriger ſtellen, ohne 
daß dies a Sie Lie etüngspreiſe den geringſten Einfluß haben, oder dem Unternehmer lrgend 
einen Anſprach auf Entſchaͤdigung geben fol. Demnach wird auch nur im allgemeinen bemerkt: 
daß unter den Bedarfs⸗Summen, die Verpflegung der Landwehe, bei deren Zuſammenziehung 
A der jährlichen Uebungen mit begriffen ifte Sollte ferner bei der Fruͤhjahrs⸗uebung, die 
aumenziehung einzelner Kavallerſe-Reglmenter Gott finden, ohne den Regiments⸗ Bezirk zu 

fen, ſo muß dle für die derſchledenen Eskadrons in Lieferung übernommene Fourage, von 
eteurs nach den betreffenden Standquartleren get afft werden, ohne daß dafur eine 
k e Koͤnigl. oder Eskadrons⸗Magazin⸗ 


te Verguͤtung geleitet wird. In den Orten, wo kein 
u gen beſtehen und wo außer den in der Ueberſicht bezeichneten Hafer⸗Quantitaͤten, etwa 
D E Lande eingeht, muß ſelbiger, gegen ein Aufmaas von 1 Scheffel pro Wispel, 
von den Unternehmern empfangen, verwaltet und mit ausgegeben werden. Das Brodt iſt (ët 
den bedu 17 reis, ohne Vergütung von Mehlſteuer, oder ſonſtigen Nebenkoſten zu liefern 
„ eneurs ſiad an Orte 

Dels, Neſchenſteſn, Mö 
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n den Orten Frankenſteln, Neumarkt, Neuſtadt, Leobſchuͤtz, Gleiwitz, 
iſterberg, Beuthen, Ratibor, Groß⸗Strehlitz, Oppeln, Ottmachau, 
p OR rer ligint i ö 


E 


] 


Kid 3399 mr l Lee ` 
Patſchkau und Ziegenhals, wo direkte Verpffegung an das Militalt nady de Bedarf ſtatt findet, 


derpflichtet, einen 2 monatlichen Naturaliens Bedarf ſtets vorraͤthig zu halten, wozu ihnen, fo 


weit es bis ber an dieſen Orten geſcheben „das erforderliche Lokal unentgeldlich gewahrt wird. 
m ubrigen behält ſich die unterzeichnete Intendantur die Termine der Ablieferung und an wen 
tere erfolgt, noch näher zu beſtimmen dor. Zur Sicherheit der uͤbernommenen Verpflichtun⸗ 
gen, iſt die Leiſtung eines ſperlellen Unterpfan des, welches mindeſtens den roten Theil’ des Wers 
thes der Lieferung beträgt, in baarem Geld oder Preuß. Staats s Papieren erforderlich und fal⸗ 
len den Entrepreneurs die geſetzlichen Stempelkoſten beim Contraktſchluß, ſo wie die Erſtattung 
der Inſertlons⸗Gebuͤhren zur Laſt. ; i e 
Hlnſichts der Beſchaffenheit der Naturalien, fo muß ; 
a) das Brodt aus reinem Mehl — von vorzüglich gutem Roggen — welches ein Probeſieb 
von 25 bis 28 Faden auf den Zoll paſſirt ift, ohne Kleitheile oder andre Ueberbleibſel zuruͤckzu⸗ 


laſſen, gut gebacken und 6 Pfund ſchwer ſeyn; 


b) der Hafer ſowohl als die Gerſte zum Gerſtenſchroot muͤſſen nicht dum pfig, fima 

vk Us nicht unrein und erſterer 45 / Pfd., die letztern 56 Pfd. pro Scheffel min⸗ 
eſtens ſchwer; F 

c) das Heu muß gut gewonnen, nicht mit ſchaͤdlichen Kräutern vermiſcht, ſondern ein ganz 
gutes, geſundes Pferde-Futter, und í 

d) das Stroh nur trocknes reines Roggen⸗Richtſtroh, nicht Krummſtroh, auch mit Aehren, 
aber ohne Vermiſchung mit Diſteln ſeyn und nicht dumpfig riechen. R 

Streitigkeiten zwiſchen Empfänger und Lieferer über dle Beſchaffenheit der Naturallen, 
werden durch eine gemiſchte Commiffion entſchleden. Die Verguͤtung der Lieferungs- Beträge, 
erfolgt durch dle unterzeichnete Intendantur nach der des fallſigen näheren Feſtſetzung im Con⸗ 
traft. Zu denſelben Preifen, wozu dle betreffenden Entrepreneurs die von uns zu ſichernde Mi⸗ 
litalr⸗Verpflegung übernehmen, find dleſelben außerdem verpflichtet, die direkte Verpflegung der 
Gensd'armerle⸗Pferde pro 1827 in nachſtehenden Orten: als in Neumarkt 3, Muͤnſterberg 2 und 
Frankenſteln 5, für Rechnung der Koͤnigl. Regierung zu Breslau zu beſorgen. Die Angebote 
koͤnnen auf den ganzen Bebarß oder auch auf einzelne Garniſon⸗Orte gerichtet und folen beſon⸗ 
ders Producenten dabel nach Moͤglichkelt berückfichtige werden. Lleferungsluſtige koͤnnen ſchrlft⸗ 
liche Anerbletungen, welche keines Stempels bedürfen, verſiegelt und mit der Ueberſchrift „Lle⸗ 
ferungs⸗Offerte“ verſeden, frankirt, entweder bis zum ien November c. an uns, oder bis zum 
Hien November c. an das Proviantamt zu Neiſſe gelangen laſſen, je nachdem die Submiſſionen 
dle, Garntſonorte des Breslauer oder des Oppelner Reglerungs⸗Departements betreffen, woſelbſt 
an den genannten Tagen, an welchen die Submittenten Go einzufinden eingeladen werden, unfer 
Commiſſarlus, Intendantur⸗Rath Engels die Anweſenden zufoͤrderſt dle Unverletztheit ihrer 
Siegel, rekognosciren laſſen, dann in ihrer Gegenwart die Submiſſionen erbrechen und deren 
Inhalt regiſtriren laffen wird, wonaͤchſt keln weiteres Mindergebot mehr privatim, fondern nur 
durch öffentliche Licitation geſtattet ifte Derjenige, welcher auf diefe Zeite schriftlich das Mins 
deſtgebot gethan hat, foll bei etwaigem mündlichen Lleitiren waͤhrend der gedachten Termine in 
der Art das Vorzugsrecht baben, daß er dle Sache für das mindeſt mindliche Gebot, wenn fols 
ches feinem ſchrlftlich eingereichten gleich oder unter demſelben iſt, annehmen kann. Bis zum 
zoſten November c. bleiben die Offerenten an Ihre Anerbietungen und reſp. Gebote gebunden, um 


Die Hierdurch vorbehaltene Höhere Genehmigung einholen zu koͤnnen. Die Offerten muͤſſen deutz 


lich und beftimme enthalten: 
1) die zu liefernden Naturallen. i - 
2) Die Garntſon⸗Orte, får welche die Lieferung angeboten wird. : 

3) De Preis forderungen pro 6Gpfåndigeg Brod pro Scheffel Gerſtenſchroot incl. ech pro 
Wispel Hafer zu 25 oder 24 Scheffel, je nachdem er der Ueberſicht zufolge, in einem oder andes 
dem Maas zu liefern tf, ferner pro Centner Heu und pro Schock Stroh für jeden Garnlſonort. 

4) Den Namen und Wohnort des Offerenten. Breslau den 14. October 1826, ; 
i - Königliche Intendantut des Gren Armee⸗Corps. (gez.) Weymar. 


— 34⁰ ß 
Sig deng Í ee en a 
ber im Bezirk ber Intenbantur des ten Armee⸗Cerps zur SnlitalBerpfegung auf bas 
Jahr 1827 ausgebstenen Lieferung von Nafurellen. = 
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Natural len⸗ Betrag. se, 


No.] Bedarfs⸗Orte. Bro Gerſten⸗ 55 Bemerkungen. 
Roggen ſa 6 % Hafer Shroot) Heu Stroh y ; 


— 2 Stuͤck Bfp. Wſp. | Ctr. Schock 


Breslauer Reglerungs⸗Bezlrk. 
1. Bres lan 


300 — 1500 2220| der Wiſpel Hafer a 25 
5 Scheffel. 
252 36 desgl. 


3. Gla z — — 215 — 1440| 216 desgl. 

4. Dblauu 4% Sa — — 4 5208 768 

5. Strehlen — — 14941 4 4800 708 ae” ber Hafer a 25 
$ effel. 

6. Frankenſteiin — 180 1360| 200 hi 

7. Neumarkt 4800 26 160 25 

8. [Oelss 40 33 

9. Relchenſtein | — CH — 

ao, [Muͤnſterberg — 155 — [rio 168 


Oppelner Reglerungs⸗Bezirk. 
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1. Coſell = 1 1 1501 is — ! — der Wispel Hafer à 25 
Scheffel. 
2. Neuſtadt — — 400 2 2928 432 
g: lëeoptaägg z — — 3044 2 2172| 324 ~ 
4. Ober⸗Glogau » — — 215 2 2340| 348 5 Hafer à 25 
efſfel. 
e, [Grottkau — — 205 2 2400 360 desgleichen. 
6. [Gleiwiz 4 — — 345| 2 2848 417 
7. [Beuthen 4 oe — 3180 2 2232| 336 
8. [Natibor oe ~ — 3533 2 2608| 380 E 
dl. en w — — 352 2 40 432 f incl. Remonte, auch der 
Wiſp. Hafer 425 Ep, 
10, Groß⸗Strehlitz = — - 4 — 2444 23 
11. Oppeln a 2 e — r * 244 33 
12. Ottmachau en ao wur — 
13. Patſchkauu — 12000 — | ih | 
14: [Ziegenhaliss — 1108800 — 4 — k FR 


Breslau den 14ten October 1826. Königliche Ru des Viten Armes: Corps, 
Krk E e (gez.) wW D 9 u) d r. 
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, (Dekannt machung.) Mit Seug auf unfere Bekanntmachung vom Sten d. M. wegen 
des zu veraͤußernden Zins⸗Getreldes, Strobes und verſchiedener Ehrungen, wird in Folge hő- 
bern Auftrags hierdurch bekannt gemacht: daß der Roggen, Gerſte und Hafer von der auf den 
Zoſten d. M. anberaumten öffentlichen Veraͤußerung ausgeſchloſſen blelben. Trebnitz den ı7ten 
E October 1826. ud said Koͤnigliches Steuer⸗ und Rent⸗Amt. l 
(Bekanntmachung.) Der gegenwärtige Müblens Wächter Gottlieb Weiß in Haugs 
dorff, beabſicheiget auf ſeinem in Baͤrsdorff hleſigen Kreifes . Grundſtück eine unter: 
ſchlaͤchtige Mehlmuͤhte mit einem Straub, und Splitzgange, letztern aufs Vorgelege, am Weis 
ſtritz⸗Fluß anzulegen. In Gemäß beit des Edtkts vom 25. Oktober 1810 wird dies hierdurch 
bekannt gemacht, und werden alle dlejenigen, welche ein diesfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu 
baben vermeinen, aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤkluſtolſcher Friſt hier anzuzeigen, 
widrigenfalls die Landespollzeillche Genehmigung zu dieſer Muͤblenanlage nachgeſucht werden 
wird. Waldenburg den 2. October 1826. Koͤnigl. Landraͤthlich Amt. Gr. Reichenbach. 
Edictal⸗Citatton.) Nachdem auf Antrag der Erben des zu Schönfeld verſtorbenen 
Wa ſſermuͤller Anton Sch ro ck uͤber défen Nachlaß ex decreto de hod. der erbſchaftl. Liquldations⸗ 
Prozeß eröffnet und die Zeit der Eroͤffaung deſſelben auf die Mittagsſtunde des heutigen Tages bez 
ſtimmt worden, ſo werden hlermit alle diejenigen, welche an den gedachten Nachlaß einigen Anſpruch 
zu baben vermeinen, oͤffentlich vorgeladen, binnen 3 Monaten ihre Forderungen muͤndlich oder 
ſchriftlich anzuzeigen und zu befcheinigem oder ſpaͤteſtens in dem auf den Afen Januar 1827 Borz 
mittags um 9 Uhr angeſetzten Liguldatlons⸗Termine auf unſerm Gerlchtszimmer in Perfon oder 
durch zuverlaͤßige, mit gehoͤrlger nformation und Vollmacht verſehene Mandatarien, wozu ihnen 
im Fall etwaniger Unbekanntſchaft der hleſige Stadt⸗Richter Herr Reinſch, vorgeſchlagen 
wird, zu erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderung anzugeben, die Documente und 
Bewelsmittel, womit fie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu beweiſen gedenken, in 
Orlglnalt vorzulegen und anzuzeigen, das Nöthige zu Protocol zu verhandeln und die Anſetzung 
In die Claſſificatorta, dagegen bei ihrem Außendleſben und unterlaffener Anmeldung ihrer An⸗ 
ſprüche zu gewaͤrtigen, daß fie gemäß des Geſetzes vom 16ten May 1825 durch ein ſofort nach 
Abhaltung des kiquldatlons⸗Termins abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntnit aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an das, was nach Befriedigung der 
fh gemeldeten Gläubiger von der Maffe noch übrig bleiben moͤchte, verwleſen werden ſollen. 
Zugleich wird Allen und Jeden die, von dem verftorbenen Waffermäller Anton Schrock etwas 
an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich, oder in Verwahrung haben ſollten, oder 
welche demſelben etwas bezahlen follen, hiermit aufgegeben, den Erben deſſelben nicht das Min⸗ 
deſte davon verabfolgen zu laffen, vielmehr ſolches anbero anzuzeigen und die in Händen haben⸗ 
den Gelder und Sachen, jedoch mit Vorbehalt ibrer daran habenden Rechte, in unfer Depoſito⸗ 
rum abzullefern, widrizenfalls eine etwanige Zahlung als nicht geſcheben geachtet werden und 
die Verſchweigung und Zurückhaltung der Sachen oder Gelder die Folge haben wird, daß dle 
Jababer alles ihres daran habenden Unterpfands⸗ und anderen Rechtes fuͤr verluſtig werden 
erklärt werden. Strehlen den aaen September 1826. 
Graͤflich von e Juſtlz⸗Amt. 
(Deffentliche Bekanntmachung.) Im Auftrage det Koͤnigl. Beneral⸗Commiſſton 
lu Soldin, wied von unterzelchnetem Commiſſario das Dienſtabloͤſungs⸗ und Separatlons⸗Ge⸗ 
ſchaͤft, zwiſchen dem Dominio Groß⸗Radiſch, Rothenburger Kreiſes, und der dortigen Gemeinde 
geleitet; da das Nitterguth Groß⸗Radiſch eln Mannlehn und der Beſitzer obne Lehnsfaͤhlge Des⸗ 
cendenten ift, fo wird dieſes nach $. to bis 14 der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung dom 7ten 
Juni 1821 zur Öffentlichen Kenntniß aller Intereſſenten, welche noch nicht zugezogen find, ge⸗ 
bracht und diefelben hierdurch vorgeladen, binnen Dato und 6 Wochen, oder fpätefteng bis zum 
2 0ſten November a. c. mit ihren Anſpruͤchen zu Rothenburg in der Wohnung des Unters 
leich neten ſich zu melden oder zu gewaͤrtigen, daß die nicht Erſchtenenen diefe Auseinanderſetzung 
gegen ſich gelten laffen muͤſſen und ſelbſt im Falle der Verletzung mit keinen Einwendungen dage⸗ 
gen werden gehört werden. Rothenburg den 24. September 1826. e 
Der Koͤnigl. Oeconomle⸗Commiſſarius v. Jagemann. 
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„(ESdtetal⸗Eitation.) Alle diejenigen, welche an das verloren gegangene Hypotheken 


Inſtrument d. d. Groß⸗Strehlitz den 30. Mai 1806 ber 180 Rthlr., ausgeſtellt für den Soldaten 
Paul Jahn, und eingetragen auf der sub No. 4 iu Slupsko belegenen Waſſermuͤhle, als Elz 
genthuͤmer, Ceſſtenarlen, Pfand- oder ſonſtige Briefs ⸗Inbaber, Anſpruch zu haben vermei⸗ 
nen, werden hlerdurch aufgefordert, ihre etwanſge Anfprüche binnen 3 Monaten, und ſpaͤte⸗ 
ſtens auf den 20. November c. Vormittags g Upe bierorts anberaumten Termine anzumelden, 
und nachzuweiſen. Sollte ſich kein Praͤtendent melden, ſo werden dieſelben mit ihren etwantgen 
Real⸗Anſpruͤchen auf das Grundſtuͤck präcludirt, ihnen dieferhalb ein ewiges Stillſchweigen auf 
erlegt, und das bezeichnete Document fuͤr amortiſirt oder nicht weiter geltend erklaͤrt werden. 
Gleiwitz den 26, Juni 1826. Das Gerichts⸗Amt Slupsko Toſt Glelwitzer Krelſes. 
(Zu verkaufen.) Das Haus nebſt Garten, Seminaren Gaffe Nro, 9. Hppotheken⸗ 
Nummer 1510. nahe an der Promenade, ift aus freier Hand zu verkaufen und das Naͤhere daz 
ſelt ſt zu erfabren. EE ! ER o 

(Stammochſen⸗Verkauf.) Auf dem Dominio Eckersdo rf bei Namslau, ſteh en meh⸗ 
tere Schweizer⸗Stammochſen von vier und fünf Jahren zum Verkauf, woruͤber das Naͤhere bei 
dem Wirthſchafts⸗ Amt zu erfragen. CC GK ` 

HaussBerkauf.) Der Kurſchmidt und Bürger Franz Arlt lu Sranfenfein, wüͤnſcht 
fein daſelbſt vor dem Schweildnltzer Thore sub Nro, 364. belegenes Haus, wobei fich ei ne 
Schmiedewerkſtaͤtte befindet, nebſt dem dabei im guten Stande befindlichen Handwerkszeuge, 
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige und Zahlungs faͤhlge werden erſucht, Go zu jeder 
beliebigen Zelt bet ibm zu melden. the ni E: Ss 

LGn-prrtou fen? ſteht bei dem Dominium Alt-Schliefa fettes Schaafvieh. Auch lagern 
daſelbſt verſchiedene ſtarke ethene Nutzhoͤlzer, als zu Muͤhlwellen, Mehlbaͤnke, Biergeande ꝛc. 
brauchbar, zum Verkauf. 

Gu verkaufen) find fünf und zwanzig Schock veredelte hochſtaͤmmige Aepfel⸗, Birnen⸗ 
und Kirſchſtaͤmme, drei tauſend Schock Birken⸗Pflanzen und 30 Scheffel Birken⸗Saamen zu den 
billigſten Preiſen. Bel bedeutenden Beſtellungen geſchleht die Ablieferung 2 bis 3 Meilen gegen 

elne mäßige Verguͤtigung. Das Nähere Hlerüber 18 zu erfragen auf dem Dominio Poln, Eus 
guth bei Oels und zwar bei dem daſigen Wirthſchafts⸗-Amtmana Hellmann. > 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Bei dem Dominio Nofeuthal, Breslauer Kreiſes, ſteht ein 
dreijaͤhriger Stammochſe zum Verkauf. 

(Wolle zu verkaufen.) Es ſind circa 170 Centner felne elnſchuͤrlge Wolle zu einem 
billigen Preife zu verkaufen. Nähere Nachricht erpält man in der Expedſtlon dieſer Zeitung. 


| Chemiſches Waſchpul ver. S 
Das von mir neuerfundene, vom Koͤnigl. Geb. Medizinal⸗Rathe Herrn Dr. Her ubſtaͤdt 
atteſtirte, hemifhe Waſchpulver, if für Schleſten nur allein : 


„inn der Tabackfabrik der Herren Krug und Hertzog 
x in Breslau, Schmiedebruͤcke Nro, 59. / 
zu haben. Brane, Apotheker in Coburg, Mitglied w. 


(Anzeige.) Von heute ab wohne ich Albrechtsſtraße Nro. 57. in den drei Karpfen, nahe 
dem Ringe. Diefer Anzeige füge ich die Bitte hinzu: guͤtigſt auf melnen hier unterſchriebenen 
Charakter Ruͤckſicht zu nehmen, da ich durch Namens ⸗Verwechſelung feit einiger Zeit vielen 
Verdruß erfahren habe. Breslau den 16ten October 1826. 

; ? Schäffer, Koͤnlgl. Medicinal⸗Aſſeſſor und Krels⸗Wundarzt. 

(Zu vermlethen), bald oder zu Weldnachten zu beziehen, ift Junkernſtraße No. 3 ble 
ate Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 1 Kabinet nebſt Zubehoͤr und 2 Pferdeſtaͤllen auf 8 Pferde, 
auch Wagenplatz auf 3 Wagen. Auch koͤnnen allen falls nur einige Stuben meublirt auf ein paae 
Monate vermiethet werden. ` 
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Literariſche Magri ch ten, 
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In allen Buchhandlungen (In Breslau in der W. G. Korn ſchen) it zu haben n 
a 79 71427 Vollständiges und systematisch geordnetes i hh Ute 

S a c b. vnd Na men R eng i sst e r 
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Ess fe Së WER TE Eé IR a 
i vom Jahre 1799 bis 1824 i : j 
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physikalischen Chemie 
8 angefertigt vom 
Or. Prof. Müller in Breslau. 
St 8. 4 Rıthir, ' 


Um das Aufsuchen der in 76 Bänden zerstreuten Aufsätze ‚zu erleichtern, den groſsen 
Reichthum älterer und neuerer Thatsachen und Beobachtungen zur Belehrung und Nach- 


Besitzern der Gilbertschen Annalen zu ihrem Gebrauche unentbehrlich ist: wird er ge- 
wils auch jedem andern sie nicht besitzenden Naturforscher höchst willkommen seyn, da 
in ihm die Hauptresultate aller seit 1799 im Gebiete der Physik, physikalischen Chemie 
und aller mit ihnen zunächst in Verbindung stehenden Wissenschaften angestellten, von 
Gilbert aufs sor fältigste gesammelten) und mit den älteren Erfahrungen jyerglichenen 
Forschungen angeführt sind, und er mithin eine Ae en der seit 27 Jahren in 
diesen Wissenschaften gemachten F rtschritte und ihres Zustandes im Jahre 1824 darbie- 
tet. Denen aber, die nicht alle 76 Bände der Annalen besit en, möchte er um So nöthi« 
Ser werden, als sie nun sogleich diejenigen Abhandlungan bezeichnet finden, die irgend 
einen Gegenstand von Wichtigkeit betreffen und sich daher leicht, da in Deutschland wie 
im Auslande die Gilbertschen Annalen in zahlreichen Exemplaren vorhanden sind, ohne 
Beschwerde das verschaflen können, was ihnen gerade, dient. Mehr als blofse Angabe 
aber leistet dieses Register, da es in zweckmäſsiger Zusammenstellung auch sogleich über 
den Inhalt jedes einzelnen Aufsatzes und die Bestätigung oder Widerlegung (desselben 
ausreichende Rechenschaft giebt. ee P? 

Joh. Ambr. Barth in Leipzig. Les 
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+ è A e n 7 e i g e 4 ~ i 3 E 
bejonders für die Beſitzer von Las Cafes Tagebuch uber Napoleons Leben ic. 


Napoleon anf dem Bellerophon. 
Nach dem Berichte des Capitalns Maltland, aus dem Engliſchen überfegt und als Nach⸗ 
trag zu dem Tagebuche des Grafen Las Caſes, da i 

7 fi ese T N a 
W. A. Lin d a u. 
Mit einer Charte der Einfahrten des Hafens von Rochefort. 

5 Ir, 8. br. 20 Sor. oy 
tt fo eben del der Arnoldiihen Buchhandlung in Dresden und Leipzig erſchlenen und in afen 
Buchhandlungen (in Breslau in der W. E AT im befanimen:: ` "er aii. 

Dieſes Vuch iſt unſtreitig eln hoͤchſt wichtiger Beitrag zar Zeltgeſchichte, der nicht nur viele bes 
reits bekannte Umſtaͤnde durch glaubwͤͤrdiges Zeugniß befräftiget, ſondern auch viel Neues mitthellt 
und ſich durch ruhige und unpartheliſche Darſtellung auszeichnet. 

Von Las Cafes > 
Tagebuch über Napoleons Leben. 
Eine treue Ueberſetzung des Memorial de St. Helene etc, 

e n 12 Sheilen. gr. 8. broch. d 
find noch vollſtändige Exemplare zu 9 Thlr. 23 Sgr. und 4 Theile Nachtraͤge zu 7 Thlr., fo wie 
einzelne Bande zur Ergänzung durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch die W. GG. Korn 
fhe) zu bekommen. ; h Arnoldſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


„ Im Verlag der Kepferften Büch handtung in erfen fat wt din all 
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r dle Erläuterungen des 18, bis 23. Titels enthaltend. gr. 8. Preis 3 Tölt. ] 
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E Derzwelte Ban d à f 


i i von , 
aa ai Dr. M. C. F. W. Geä vel l, i 
h Zë ehr Bb ee 
Zur allgemeinen preußiſchen Gerichts⸗Ordnung, 
die Erläuterungen des 7. dis 13. Titels enthaltend. gr. 8. Preis 2 Thle. 

Die Fortfebungen beider Werke, bie von den hoͤhern Landes Juſtiz Collegten mit Wohlwollen 
und Beifall aufgenommen und Kan Veit und deren vorzuͤgliche Brauchbarkeit wohl daraus 
geungend erhellet, daß ſelbſt ln Urthelsſpruͤchen darauf Bezug genommen worden Ift, werden regel, 
mäßig erſcheinen; denn wenn auch gegenwärtig, vermöge der Kabinetsordre vom 11. Juti 1829 eine 
Reviſion der Geſetze angeordnet wurde, fo ift datei doch ausdruͤcklich beſtimmt: „es fey nicht die 
Abſicht, neue Gefeßbächer entwerfen und den bisherigen Rechtezuſtand ganz ändern zu laſſen, fon 
dern die Revlſlon folle fih blos auf Ergänzungen der beſtehenden Geſetze, in fo ferne fie mangel⸗ 
Haft oder undeutlich find, beſchranken;“ und fo liegt in dieſer Revifion kein Grund, dle Fortſetzung 
dieſer Commentare zu unterbrechee mn. ' 


EE 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mitrwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Rornfchen Buchhandlung und ift auch auf allen Rönigl, Pofti mtern zu habem 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


